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Berlin, den 24. April. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: Den bisherigen Appellationsgerichts-Vice⸗Präſiden⸗ 
ten Starke zu Breslau zum erſten 
richts zu Inſterburg; 


Obergerichts⸗Dircktor Hoffmann, ſo wie den bei derſelben Behörde 
beſchäftigten früheren Fürſtlich Wiedſchen Regierungs- und Oberge⸗ 
richts rath Linz zu Appellationsgerichts⸗Räthen; den Landraths⸗Amts⸗ 
Verweſer Carl Herrmann Rumſchöttel, den Landrathsamts-Ver⸗ 
weſer, Gerichtsaſſeſſor Friedrich Wilhelm Carl Hans v. Forſtuer, 
den Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungsaſſeſſor Rudolph Ulrich, 
den Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Conſtantin Carl 
Alerander Wilhelm v. Brieſen und den Landrathsamts-Verweſer, 
Ober Landes gerichtsaſſeſſor a. D. Freiherrn Alexander Eduard Carl 
Leopold Otto v. Wittenhorſt⸗ Sonsfeld, zu Landräthen; des⸗ 

Geſuch entlaſſenen früheren Conſuls 


gleichen an Stelle des auf ſein tlaſſe! San 
1 io Loos, den bisherigen Conſul Bernhar 
in Jaſſp, Legationsraths v. Loos, h n Due, 


Woldemar König in Galatz zum Conſul in Jaſſy, an des 
ren Stelle den früheren Geheimen expedirenden Sekretair im Finanz⸗ 
Minſſterium, Meroni, zum Conſul in Gala zu ernennen. 


Der K. Waſſerbauinſpektor Koppin zu Lenzen iſt zum K. Ober⸗ 
Bauinſpektor in Sigmaringen ernannt worden. 

Der bisherige Kreisrichter Janecti in Grätz iſt zum Rechtsan⸗ 
walt für den Bezirk des e zu Grätz, mit 1 
Woh nſitzes daſelbſt und zugleich zum Notar im Deen es K. 
Appellakiansgerichte zu Poſen; und der Landesgerichts⸗Referendarius 


in Kö e denen dritten Prü⸗ 
Grommes in Köln auf Grund der beſtan | i 
ug * Advokaten im Bezirke des K. Appellations⸗Gerichtshofes zu 


Köln ernannt worden. 


— — 


i ert von Schwarzburg⸗Ru⸗ 

Se. Duncan der at, Hanmöverie Generallieutenant 
dolhazt dard zu Solms Braunfels, und Se. Durchlaucht 
der Peinz Alexander zu Solms⸗Braunfels, ſind von Han⸗ 
nover, der Generalmajor und Commandeur der 3. Infanteriebrigade, 
v. Manftein, von Danzig hier angekommen. 

Se. Excellenz der Generallientenant und General⸗Juſpekteur des 
Militair⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, v. Rado witz, iſt nach 
Stettin und Königsberg in Pr., der Generalmajor und Commandeur 
der 30. Jufanterie⸗Brigade, v. Könneritz, nach Köln abgereiſt. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 107. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu DO) Rthlr, auf Nr. 37,365 und 
48,854 nach Breslau bei Froböß und nach Bromberg bei George; 
5 Gewinne zu 2000 Nethlr auf Nr. 2761. 13,677. 44,034 7 , 
und 63,131 nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Steuer, Duͤſ⸗ 


gelungen iſt, 


Thatſache mit der 
. ig find, ob die i 
eimnißvollen neuen Kraft ſchon fertig ſind 8 ei 3 
— ar der große Fortſchritt 
der Natürwiſſenſchaften ſelbſt uns doch mit ſo — ien 1 
daß der Hochmu 
fo augenfällige Weiſe beihämt wien 
Leute, die es für eine Beleidigung halten würden, wenn u ber 
Herenglauben oder das Geiſterſehen zumuthete, geſtehen doch, N 
ihren eigenen Augen nicht widerſprechen k ; der Tiſch beweg 5 
das fei unbezweiſelt; wie er ſich bewege, wollen ſie nicht entſcheiden. 
Ti dieſer Erklärung liegt ſchon der Irrthum: der Tiſch be 
weg! ſich nicht, ſondern er wird bewegt, er wird geſchoben von 
den Perſonen, die ihre Hande auf denſelben gele t haben. Wenn nämli 
F Tisch fihen es ſtehen und ſich recht 
lebhaft vorſtellen, daß der Tuch in einer gewiſſen Richtung ſich fortbewe⸗ 
en foll, fo werden, da der Uebergang einer gewollten Bewegung in die 
Bewegung ſelbſt fo überaus leicht geſchieht, daß wir in unſerem gewußt: 
legende Muse Zuf u fich ie zu trennen vermögen, dem ent 
prechende Muskel⸗ZJuſammenziehungen ſtatt finden, * ; 
lich bewußt werben, — ſo eher, je tt finden, felbft ohne daß fie deut 
5 Pr Uuſer 9 Deuken — n 
prechbewegungen begleitet, wie Jeder an ſelbſt beob kann; 
unfer (ebhafiet Denken bricht unwillkürlich in Reden a 
mehrere Perſonen um einen, vielleicht noch gar auf glattem Boden leicht 
beweglichen Tiſch in dieſer Weiſe geſtellt find, fo iſt bei den Einzelnen 


lebhafter die Vorſtellung dazu vorhan⸗ 


ſen 


Präfidenten des Appellationsge⸗ - ene 
den bei dem Juſtiz⸗ Senate zu Ehrenbreitſtein bes Bonn bei Oelbermann, Breslau bei Froböß, 
ſchäftigten früheren Fürſtlich Solms-Brauufelsſchen Regierungs- und die Sanıig bei Roboll, | 5, | 
Frankfurt Amal bei Salzmann, Halberjtadt bei Heinemann und Ama 


in ähnlicher Weife meiſt von leiſen 


Sonnabend den 23. April. 


ſeldorf bei Spaß, Königsberg i. Pr. bei Heygſter und nach Lie nit 
bei Schwarz; 29 Gewinne zu 1000 Nihlr. auf Mr, 9220. 12,319. 
21,279. 23,013. 25,739. 26,716. 26,917. 32,230. 33,996. 38,692. 
39.625. 42,643. 43,492. 46,781. 46,972. 47,215. 47,669. 19,262. 
51,638. 54,510. 59, 17. 63,093. 65,464. 66,896. 71,734. 76,553. 
78,215. 79,563 und 83,759 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei 
Marcuſe und Omal bei Seeger, nach Breslau bei Scheche, bei Schmidt 
und bei Steuer, Brieg bei Böhm, Bunzlau bei Neumaun, Cleve bei 
Cosmann, Koblenz bei Gevenich, Köln bei Krauß und Amal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Rotzoll, Hagen bei Röſener, Halle bei Lehmann, 
Hamm bei Pielſticker, Königsberg i. Pr. bei Heygſter und Zmal bei 
Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Büchting, Mariens 
werder bei Beſtvater und nach Stettin bei Schwolow; 45 Gewinne zu 
500 Nehlr. auf Nr. 219. 2052. 6136. 7840. 8086. 14,860. 15,159. 
17.500. 20,660. 24,146. 24,317. 29,818. 30,016. 32,162. 31,680. 
30,852. 36028. 41,091. 41,618. 43,603. 47,611. 50,708. 52,413. 
54861. 50,016. 37,172. 59,386. 61,621. 62,605. 69,176. 66,081. 
86 17. 91. 60,937. 69,820. 72,621. 73,581. 71,631. 74,005 
77,728. 79,587. 79,832. 80,320. 83,576 und 81,611 in Berlin dmal 
bei Alevin, Zmal bei 7 11 bei 1 4 5 bei 1 ira Kr 
ſer bei Securi nal bei S ach Barmen bei! ' 
fer, bei Securius und 7n eeger, nach A ec be Sa. 

Sternberg, Kleve bei Cosmann, Köln Zmal bei Reims 
e Duͤſſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber, 
bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Borchardt, 
bei Herz und bei Heygſter, Oels bei Deutſchmann, Poſen 2mal bei 
Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal, Stettin Zmal bei Schwolow und 
nach Wriezen bei Schultze; 
5619. 5705. 6209. 6893. 7023. 8301. 10,696. 11,718. 12,813 
14,652. 17,536. 18,593. 19,156. 25,135. 25,240. 25,519. 26,004. 
26.074. 27,581. 27,835. 28,763. 29,218. 29,563. 29,793. 30,256. 
31.170. 31,966. 31,863. 31,985. 36,565. 40,075. 10,210. 42,757. 
43,387. 46,927. 49,971. 52,728. 52,943. 53,023. 53,167. 53,225, 
55,547. 55,632. 56,603. 61,091. 61,622. 62,122. 62,968. 61,152. 
63.357. 66,317. 67,190. 70,190. 70,502. 72,161. 72,278. 73,315. 


71,911. 77,314. 79,339. 84,018 und 81,059. 


Berlin, den 21. April 1853. 
Königliche General-Lotterie- Direktion. 


Telegraphbiſche Korreſpondem des Berl. Büreaus. 

Wien, den 20. April, Nachmittag. Das Dampfſchiff uber Gas 
lacz iſt heute in Trieſt angekommen und bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 12. d. W.. Nach denfelbem iſt die Aufregung daſelbſt 
im Wachſen und — die Türkiſchen Bewaffnungen ununterbrochen 
fort. In Bruſſa haben Exzeſſe ſtattgeſunden. Die Chriſten wurden 
verfolgt und ſind einzelne Tödtungen vorgekommen. 


Wien, den 21. April, Vormittag. Es ſind hier folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel eingetroffen: Lord Redeliffe hat 
bereits Audienz beim Sultan gehabt. 

Am II. bat Fürſt Mentſchikoff mit ſeinen Vorſtellungen ge⸗ 
drängt, und ſoll bereits mit feiner Abreife gedroht haben. 

Am 12. Mittags iſt ein großer Aufſtand in Konſtantinopel 
und Umgebung ausgebrochen, der durch beleidigten Stolz der alttürki⸗ 
ſchen Partei angeregt ſein ſoll. Die Regierung leiſtete Widerſtand. 
Ruſſiſche Dampfboote find zum Schutze der Chriſten von Gemlek ab⸗ 

egangen. 2 
ser Ruſſiſche Hülfe zum Schutze der Pforte iſt möglich. 

Modena, den 18. April Nachrichten aus Paris und Florenz 
zufolge finden die Aktien der Italieniſchen Central⸗Eiſenbahn dort, 
wie auch . lebhafte Aufnahme. Einzahlungen haben bereits 
ſtattgefunden. 8 5 
Be = lorenz, den 16. April. 115 weg Königreiche Neapel ab- 

andelsvertrag iſt veröffentlicht worden.. 
aefchlafiene b den 18. April. Graf Mepel iſt aus Wien hier einge⸗ 
offen. Es verlautet, in Folge neuer hierſelbſt eingegangener In⸗ 


.. 


er Zeitung. 
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ECC 


struktionen würde Appony, 
Hofe, Turin nicht verlaſſen. 

Turin, den 19. April. Der Conſeil „Praͤſident präſentirte ein 
Geſetzprojekt, in welchem ein Kredit von 400,000 Franken verlangt 
wird, um fie denjenigen naturaliſirten Lombarden vorzuſtrecken, deren 
Güter ſequeſtrirt worden ſind. 

Haag, den 20. April. Das Miniſterlum iſt abgetreten. Das 
neuernaunte beſteht aus: dan Hall, Miniſter des Auswärtigen; 
Donker Curtius, Minifter der Juſtiz; van Reenen, Minifter 
des Murg van Doorn, vera 5 Stangen. j 

ondon, den 19. April. In der heutigen 9 

Unterhauſes Tegte der Schatzkanzler Lord Gladſtone . 
jekt vor. In demſelben wird die (Aceis⸗?) Einnahme auf 5 Millio- 
nen 299,000, die Ausgabe auf 5 Millionen 218,300 Pfo. Sterling 
veranſchlagt. Nach dieſem Ausweis hält der Schatzkanzler die Ver⸗ 
laͤngerung der Einkommenſteuer auf ſieben Jahre für überflüſſig. In 
der Komitee⸗Sitzung wurden die Propoſitionen adoptirt. 

Kopenhagen, den 18. April. Die Erbfolgebotſchaft iſt nur 
mit 97 gegen 45 Stimmen angenommen, alfo wegen nicht genügen⸗ 
der Majorität verworfen worden. 5 
Kopenhagen, den 19. April, Abends. Die beiden Thinge 
find aufgelöft. Die Neuwahlen für den Volksthing finden am 27. 
Mai, die für den Laudthing am 3. Juni ſtatt. Man ſpricht von 
einem Entlaſſungsgeſuche Bangs und Simonys. 


a Deutſchland. 

N (Berlin, den 20. April. Se. Majeſtät der König und ber 
Prinz von Preußen K. H. begaben ſich geſtern Vormittag 10 Uhr nach 
Potsdam und bejichtigten daſeloſt das Garde + Jäger Bataillon und 
das Füſilier⸗Bataillon vom J. Garde Regiment zu Fuß. Der Kurfürſt 


von Heſſen, der Prinz Friedrich Wilhelm und mehre andere Mitglieder 


des Königlichen Hauſes hatten zu dieſer Juſpektion bereits um 8 Uhr 
die Eiſeubahn nach Potsdam benutzt. Nachmittags 3 Uhr gab Se 
Majeftät im Schloſſe zu Potsdam ein großes milttairiſches Diner und 


und kehrte nach aufgehobener Tafel in Begleitung feines Königlichen 


ge = des Bm: Pieußen. um > Uhr nach Berlin zurück. 
er Kurfürſt von Heſſen traf bereits Mittag 123 Uhr hier wieder ein 
und begab ſich ſofort mit ſeinem militäriſchen Gefolge nach der vor 
dem Oranienburger Thore gelegenen neuen Kaferne. Der hohe Gaſt 
nahm in dieſem Gebäude, welebes gegenwärtig vom Garde⸗Reſerve⸗ 
Regiment bewohnt wird, alle Räumlichkeiten in Augenſchein, beſuchte 
die Küche, föjtete die für die Soldaten zubereiteten Speiſen und ſprach 
ſich über die ganze Einrichtung höchſt anerkennend aus. Von hier fuhr 
Sr ®- Hoheit nach dem neuen Muſeum, das ſchon jetzt eine Menge 
ne ae enthält, an denen die Schauluſt volle Befrie⸗ 
hauſe und beehrten die e ee ae: in een, 
Beſuch. 5 9 allet: „Satanella“ mit einem 
Heute Vormittag 10 Uhr begaben ſich die hier anw i 
glieder der Königl. Familie nach Gharlottenbung erg 
Ihren Majeſtäten dem dortigen Gottesdienſte bei. Mittags Ale 
Hochdieſelben wieder nach Berlin zurück, da heute bei des Königs 
2 > Familien Diner ſtattfand. z 
Der! rinz von Preußen gab heute Mittag vielen Perſonen vo 
Civil und Militair Audienz. Dem Vernehmen nach eoipfing Se. K 
Hoheit auch den vor wenigen Tagen aus Madrid hierher zurückgekehr⸗ 
ten Spanifchen Geſandten, Marquis v. Benalua und nahm aus des⸗ 
ſen Händen den ihm von der Königin von Spanien verliehenen Orden 
des goldenen Bließes entgegen. Um 1 Uhr hielt der Polizel⸗Präſident 
v. Hinkeldey Sr. K. Hoheit Vortrag. Man vermuthet 5 . der 1 
die letzten hieſigen Vorgänge betraf. Um 2 Uhr nahm 2 r 
Hoͤchſtſeinem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, das Fri mit 
2 Sicherem Vernehmen nach erfolgt die Reiſe Sr. Majeftät des 
Königs nach Wien noch in dieſem Monat. Anfangs war es di Ab- 
ſicht Sr. Majeſtät, dieſe Reiſe in den letzten Tagen dieſer W 00 f 
zutreten; wegen des inzwiſchen erfolgten Beſuchs des Kurfürſten 0 


nur ein ganz geringer Anſtoß oder Anfang entiprechender Bewegungen, 
der bei — hack Ruhe der Arme ſchon wie eine organiſche N- 
thigung oft eintritt, nothwendig, um durch die voreinte Wirküng der meh⸗ 
reren Berſonen eine Bewegung des Tisches bervorzubringen. Iſt dieſe eins 
mal entftanden, und folgen die um den, Tiſch Stehenden nun dieſer Be⸗ 
wegung, ſo iſt dieſes Folgen gar nicht möglich ohne erneuerten und vers 
ſtärkten Druck oder Stoß gegen die Tiſchelatte. Die Thauigkeit der Gins 
zelnen kann dabei ganz gering ſein; la- Einer oder der Andere überzeugt 
ſich vielleicht, daß er auf den Tiſch gar nicht den mindeſten Druck ausübt, 
und doch dreht ſich derſelbe; dann find es eben die Anderen, die ihn in⸗ 
deſſen fortſchieben. Je mehr Perſonen und je leichter beweglich der Tiſch 
um ſo ſicherer und ſchneller wird er rücken. Wie geringe Kraft gehört aber 
dazu, ein laufendes Rad oder einen Reif in der Bewegung zu erhalten; 
ein rollender Körper würde immer fortrollen, weun die Reibung ihn nicht 
endlich zur Ruhe brächte. Wenn mal einen Ring an einem langen ſeide⸗ 


nen Faden befeftigt und dieſen mit den Fingern ſchwebend hält, fo fängt 


der Ring, fo ruhig man die Hand auch halt. zu ſchwingen an, weil über⸗ 
haupt unſere Muskeln nie ganz ruhig An leije Induugen derſelben un⸗ 
vermeidlich find, und weil in dieſem Fal aachen der Puls der Schlagadern 
hinreicht, dem Faden einen geringen, aber geug wirkenden Stoß mitzutheilen. 

So einfach die Erklarung des Tiſchrückens bei verurtheilsfreier Ber 
trachtung der Erſcheinung iſt, ſo verwirrt wird dieſelbe, wenn einmal ei⸗ 
e Fluidum eder gar dem Geiſterſpuk freies Spiel gelaſ⸗ 
ßer, wie es bei ſolchen von einer überraſchten und neugierigen Menge an⸗ 
geſtaunten Dingen ſtets zu gehen pflegt. Erſt rutſcht der Liſch a bald 
dreht er ſich auch um ſich ſelbſt, dann hebt er die Beine auf und rennt, 
macht links um und rechts um, verſucht gar, an der Wand hinauf zu lau⸗ 
fen; dabei kracht er in allen Nähten, € ſchwitzt ſogar — eine ſehr natür⸗ 
liche Folge der Anſtrengung; endli klopft er gegen den Boden und gibt 
auf die an ihn geitellien Fragen richlige Antwort. Daß vorzugsweiſe der 


weibliche Theil der Geſellſchaft fur die Geſcheinung und ihre wunderbare 
Erklärung eingenommen iſt, kann nicht anders erwartet werden, Auch Kin⸗ 
dern, die ſo ſchwer die Lebhaftigkeit ihres Muskelſpiels beherrſchen konnen, 


elingt das Kunſiſtück leicht; wenn der Tiſch nicht rücken will, ſo hilft eine 
dad eſte Magd, die in die Kette eingeſchoben wird, oft augenblicklich zu 


— ä 


Künſten, nicht die Keuntniſſe in Sprachen, Po 


Jeder ſchildert die Sache anders, das Wunder wird immer grö⸗ 


n 3 für unſere nervenſchwachen Damen 
gl ' ie geheimnißvolle Spannung feh f 
Verſuche eine geſunde Uebung ſi ö i ehweifeln. Ii doch 
2 n g ſind, möchten wir ſehr bezweifel ſt 
ſchon der eintretende Kopfſchmerz, hefti 33 'oße Nie a 
der ! „heftiges Erbrechen, große Nied 
genheit in allen Gliedern nach oft ſtundenl f 1 
Bemühungen als ein Bewei ar das mächtige Bi Wa eee 
wach ee 0 für das mächtige Fluidum angeſehen worden, 
o ſehr es denjenigen, die noch nichts von der S j U 
dern nur davon gehört hatten, verargt worden iſt, 8 felgen Unfinn 


nicht glauben wollten, ſo bleibt doch auch bei genauer Unterſuchung der 


Erſcheinung kein anderes Urtheil übrig. Die 8 
der um ſie gemacht wird, haben aber auch i 1 
ſen, daß der bildende Einfluß, den die Naturwiſſenſchaft auf die ewei⸗ 
bens Anſchauung haben fellte, bisher ein ſehr oberflächlicher biene Le⸗ 
man begafft die Ergebniſſe derſelben, ohne fie zu verſtehen geblieben iſt; 
wahrhaft durch fie zu bilden. Nicht die Beſchäfti „ohne den Geiſt 
(it ee 
vor ſolchen Mißgriffen, die, wenn ſie ; ind Geſchichte ſchützen 
Nach 14788 ganzen Bildung ane würden, einen traurigen 
aufgeklaͤrte Natur⸗Auſchauung; ihr müſſen A n würden, ſondern nur eine 
tollſten Ausgeburten der menſchlichen Einbi wir es Dank wiſſen, daß ſie die 
aber ſicheren Beobachtung geſunder Sinne def henchf bal 05 1 in 8 
r ee ul⸗ 
15 e Mole de ans Männer wie berichtet wird, einen guten Glau⸗ 
Zeugniſſe einer George FR in fe e als die ſchriftlichne 
Somnambule in Paris 5 id und vieler Pairs und Deputirien für De 

ere Paris, die von einer Commiſſion der Akademie der 

diein für eine Betrügerin erklart wurde. Man kann ſehr gebildet Fehl und 
doch das abgeſchmackteſte Urtheil über Dinge haben, von denen man nicht 
n für deren Verſtändniß man eben uicht gebildet in. Wie 1 

ie Entdeckung dieſes neuen Fluidums, welches die Tiſche bereich . 
wunderpollen Erfindung des elektriſche Telegraphen uur vergleichen, einer 
Erfind i SE en Telegraphennganz allmahlich ent⸗ 

Erfindung, die gar nicht auf einmal gemacht, ſeuderg d I 
ſtanden und nur durch die Benutzung einer gane Reihe von verſchiede⸗ 
nen Forſchern mittels verfeinerter Veoba ber sol es eine wiſſen⸗ 
ſchaſtlicher Ergebuiſſe moglich geworden ge iel (taten Erklarung 
fein, wenn Jemand vermutet, in der organiftten Holzfaſer werde durch 


n hat Se. Majeftät andere Reifebiöpofktionen getroffen. Wie es 
gr n irn am Sonnabend ſchon wieder in feiner Reſi⸗ 
denzſtadt Caſſel anweſend zu ſein. 

Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel gab geſtern ein Diner, zu 
welchem die Kammer⸗Präſidenten und Mitglieder aus allen Fraktio⸗ 
nen Einladungen erhalten hatten. 

Der morgenden Sitzung der 2. Kammer, in welcher der Bericht 
der Commiſſton zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats, betreffend 
den Etat des Miniſteriums des Innern, berathen wird, ſieht man mit 
einiger Spannung entgegen, weil man von Angriffen gegen Herrn v. 
Hinkeldey hört, mit denen einige Mitglieder der Linken debütiren wer⸗ 
den. Ein kürzlich den Kammern vorgelegter Geſetzentwurf betrifft die 
Beſeitigung der Zweifel, welche bis jetzt darüber geherrſcht haben, wo⸗ 

bin die Polizeiſtrafen, welche aus vorläufigen Straffeitfegungen der 
Polizei⸗Behörde hervorgehen, fließen ſollen. Danach werden ſie künf⸗ 
tig den Communen, welchen die Koſten der Polizeiverwaltung obliegt, 
zufallen; ein gleiches Verfahren findet auch in denjenigen Städten 
ſtatt, wo die Polizeiverwaltung beſonderen Staatsbeamten übertragen 
iſt. Ausgenommen find nur Diejenigen Fälle, wo das Geſetz die Geld⸗ 
bußen der Armenkaſſe oder anderen beſtimmten Zwecken zuweiſt. Hier⸗ 
nach werden künftig der Staatskaſſe nur die Strafen aus polizeige⸗ 
richtlichen Feſtſetzungen zufließen. 5 

Die Geſetzvorlage zur Erböhung der Maiſchſteuer iſt eine Tabelle 
beigefügt, welche den Reinertrag von dieſer Steuer ſeit dem Jahre 
1839 angiebt. Danach betrug dieſelbe in dem genannten Jahre 64 
Million Rihlr. und erreichte im Jabre 1847 den geringſten Betrag mit 
4,265,233 Rthir. Im Jabre 1852 gewährte ſie 4,706,901 Rthlr. 
Einnahme Wenn jedoch in Betracht gezogen wird, daß die Bevölke⸗ 
rung während dieſer Zeit ſich vermehrt hat, fo ftellt ſich eine Vermin ⸗ 
derung des Ertrages pro Kopf von 12 Sgr. 5 Pf. auf 7 bis 8 Sgr. 
pro Kopf heraus. Dieſe Verminderung wird in den Motiven des 
Geſetzes dem Umſtande beigemeſſen, daß die Fabrikation des Braunt⸗ 
weins ſo bedeutende Fortſchritte gemacht habe, daß der urſprüngliche 
Steuerfag, welcher nach dem Geſetze vom 8. Februar 1819 1 Sgr. 
62 Pf. pro Quart Branntwein zu 5 pCt. Alkohol nach Tralles betrug, 
und in dieſer Höbe von je 20 Quart Maiſchraum erhoben werden 
ſollte, nicht mehr erreicht wird. Der Geſetz Entwurf ordnet daher an, 
daß vom 1. Januar 1854 ab für jede 20 Quart Maiſchraum 3 Sgr., 
von landſchaftlichen Brennereien, die nur vom 1. November bis zum 
16. Mai im Betriebe ſind, nur ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe verwenden 
und täglich nicht über 900 Drt. einmaiſchen, 2 Sgr. 6 Pf. Steuer 
entrichtet werden ſoll. — Wie ich Ihnen ſchon bemerklich gemacht, 
findet dieſe Steuer-Erhöhung bei den in den Kammern ſtark vertrete 
nen Gutsbeſitzern vielfachen Widerſpruch und ſind dieſelben der Auſicht, 
daß die Steuer bereits ſo hoch gemeſſen ſei, daß das Maximum des 
möglichen Ertrages erreicht ſei und bei weiterer Erhöhung die Produk⸗ 
tion nothwendig zurückgehen müſſe, weshalb die Maßregel auch finans 
ziell nicht gerechtfertigt erſcheine. Es ſteht dahin, ob dieſe Anſicht 
Geltung erhalten wird. Noch bemerke ich, daß die jährliche Aus fuhr 
an Spiritus aus dem Zollverein 150,000 Ctr. beträgt, woraus die 
Matti dieſer Produktion auch für den auswärtigen Handel er— 

In Bezug auf die Regierungs⸗Vorlage, eini 
Hypotheken- Ordnung vom 20. Dezember ——— 
ich, daß die weſeutlichen Grundlagen dieſes alten und bewährten Ge⸗ 
ſetzes keine Abänderung erfahren haben; es werden nur diejenigen Ver⸗ 
einfachungen herbeigeführt werden, welche die weſentlich veränderten Ver⸗ 
pältniffe im Intereſſe des Publikums nothwendig erſcheinen laſſen. 
Durch das Geſetz wird die Intabulations-Clauſel abgeſchafft und die 
Eintragung der Auseinanderſetzungs-Rezeſſe ſehr vereinfacht und auf 
wenige erhebliche Einzelheiten beichräuft. Auch die Eintragung von 
Altentheilen ſoll künftig ganz ſummariſch erfolgen. Dieſe Abänderun: 
gen baben in der Kommiſſion Zuſtimmung erhalten und wird die Be⸗ 
rathung des Geſetzes von derſelben überhaupt fo beſchleunigt, daß fol» 
ches noch in der gegenwärtigen Sitzungs⸗Periode zur Erledigung ten 
men kann. Wie ich höre, tauſchen die betreffenden Kommiſſioneu der 
beiden Kammern ſich gegenſeitig das Reſultat ihrer Berathungen and, 
um fo viel wie möglich eine Uebereinſtimmung zu erreichen. Der Re⸗ 
ferent in dieſer Angelegenheit für die zweite Kammer, Abg. Noöldechen, 
arbeitet mit vielem Fleiße, um die Vorberathungen über dieſes wohl⸗ 
thätige Geſetz, das beſtimmt iſt, viel Koſten und Zeit zu erſparen, 
bald zu Ende zu führen. 

Ueber den Antrag des Abg. Grafen v. Cieſzkowski, betreffend 
die Schul⸗Angelegenheiten in der Provinz Poſen, hat die Kommiſſion 
der Kammer vorgeſchlagen, mit Rückſicht auf die von der Staatsre⸗ 
gierung abgegebene Erklärung, daß Manches ſchon geſchehen, Man⸗ 
ches aber noch in der Vorbereitung begriffen ſei, zur Tagesordnung 
überzugeben, welche Propoſttion die Kammer vorausſichtlich auch 
acceptiren wird. 

Obſchon gegen die Civil⸗Ehe von vielen Seiten jetzt fo ſehr geei⸗ 
fert wird und ſogar ein Antrag vorbereitet wurde, den betreffenden 


das Fluidum des menſchlichen Körpers die ſchlummernde Lebenskraft wie⸗ 
der geweckt? Als wenn die Bäume auf unfer Geheiß laufen könnten! 
- Es hat ſich ſchon einmal ereignet, daß gerade mit einem neuen Auf⸗ 
ſchwunge der Naturwiſſenſchaften, und hervorgerufen durch die vermeintliche 
Gefahr, in der ſich die ha nen des Lebens der een For⸗ 
ſchung gegenüber befinden jollte, Beſtrebungen aufgetaucht find, die gera⸗ 
8 i n einer befonderen Geiſterwelt in dieſe förverliche be 
Wolfen feoſſes. Ss Afte ein Caglioſtro die gebildete Wall en 
ten aufgeklärten Zeitalters mit feinen Zauberkünſten. Nicht weniger Glau⸗ 
ben fanden die Wunder des Mesmerismus, der, wiewohl gleich bei ſeinem 
alk ausge ard Ui dee n beide been Benahnrt 
Neue ausgebeutet wurde. Und gerade in dar * x 
man alles Andere, nur kein durch eine forgfältige wiſſenſchaftliche Erze. 
elch — — Urtheil in tm . — are gere gu r er — 
m Aberglauben die ſchlimmſte Wirthſchaft getrieben. aher komm 
duc he Tiſchrücken und das Geiſterklopfen. f 
es aber nicht beſchämend, daß ein Theil unſerer gebildeten Ge⸗ 
ſellſchaft fh in der Natur⸗ g leiche Stufe mit den halb⸗ 
e vi 5 e dee dle „ Harwin EEE ven Kart 
a enzeuge das Folgende: „Di layiſchen Weiber kleiden einen 
großen hölzernen Löffel in Reiser, dingen . Grabe eines Todten 
und behaupten daß er beim Vollmond inſpirirt wird, wo ſie dann tanzen 
und e Nach den gehörigen Vorbereitungen wurde der von 
zwei Weibern gehaltene Löffel cenvulſiviſch und tanzte in gutem Tact zu 
dem Gelen Schanſolel! erden Kinder und Weiber. Cs war ein hö 
I Bee aber Viele von den Malayen glaubten an ſeine 
gei a 
öchten auch bei uns recht bald di 18 
al Lic aus ihrer Oeifterquat ee Kochlöffel die geäng” 


ionalzeitung bringt über venſelb 
1 eine neuen, noch räthfelgaften Wesch nend Folgendes: 


eine Erklärung Tu r 
Analoges darzubieten ſcheinen; 
ken, welches ſo vielfach als eine 
eine näher zu prüfende Vorſtellung, 


Paragraph der Verfaſſungs⸗Urkunde, welcher die Einführung derſel⸗ 
ben anordnet, gänzlich zu ſtreichen, welcher Antrag indeß für dieſe 
Seſſion unterbleiben wird, fo hat die Regierung ſich dennoch veran⸗ 
laßt geſeben, den Kammern jüngſt einen Geſetz⸗Entwurf vorzulegen, 
wonach die Civil⸗Che fir Evaugeliſche unter gewiſſen Umſtänden eins 
geführt wird. Es handelt ſich hierbei nämlich um die Preußen, welche 
in außereuropälſchen Ländern leben, denen dort felten die Möglichkeit 
geboten iſt, ſich durch einen Geiſtlichen ihrer Confeſſion trauen und 
ihre Kinder taufen zu laſſen. Bezüglich biefer Perſonen ſoll den Preuß. 
Conſuln künftig die Befugniß beigelegt werden, dieſe Ehen zu ſchlie⸗ 
ßen und die Liſten über Geburten und Todesfälle zu fuͤhren. Auf ka⸗ 
tholiſche Preußen findet dieſer Geſetz⸗Entwurf keine Anwendung. 

Das von der Regierung eingebrachte, von der 1. Kammer ge: 
nehmigte Geſetz zum Schuß gegen die außerpreußiſche Preſſe hat auch 
10 HE betreffenden Commiſſion der 2. Kammer die Genehmigung 
erhalten. 

Der diesjährige evangeliſche Kirchentag wird diesmal in Berlin 
vom 16. bis 18. September abgehalten werden. Der engere Aus⸗ 
ſchuß hat dem hieſigen Magiſtrat von dieſem Beſchluſſe Keuntniß ges 
geben und zugleich mehrere Propoſitionen gemacht, mit denen ſich der 
Gemeinderath in ſeiner morgenden Sitzung beſchäftigen wird. 

Der bisherige Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, Kammerherr von 
Stillfried, iſt in dieſen Tagen zum Ober⸗Ceremonienmeiſter befördert 
worden. Bisher bekleidete dieſe Hofcharge der Wirkl. G.-Rath Graf 
Pourtales, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit in der Schweiz befindet. 

Die Verſuche mit dem „Tiſchrücken“ werden hier in allen Kreiſen 
mit ſeltener Ausdauer fortgeſetzt und Viele wiſſen bereits von einem 
glücklichen Erfolge des Erperiments zu erzählen. Auch in Charlotten⸗ 
burg wurde, wie mir von einer durchaus glaubwürdigen Perſon vers 
ſichert wird, während des dort am Montag ſtattgefundenen Hoffeſtes, 
im Beiſein Sr. Maj. des Königs, in einem Nebenzimmer das Expe⸗ 
riment probirt. Als Mitglieder der Kette wurden mir genannt: Com⸗ 
teſſe v. Redern, Hofdame der Prinzeſſin Louiſe K. H., Fräulein v. 
Reyher, Hofdame der Prinzeſün Anna K. H., Herzog v. Ratibor, 
Graf v. Walderſee und deſſen Braut, Graf Schaffgotſch, Lieutenant 
v. Witzleben. Während Herr v. Humboldt noch ſehr eifrig bemüht 
war, die Unmöglichkeit des Gelingens zu demonſtriren, begann der 
Tiſch ſeinen Kreislauf, worauf Herr v. Humboldt ſofort das Schloß 
verließ. — Von einem gleichen Erfolge war der Verſuch begünftigt, 
welchen in dieſen Tagen der Fürſt B. v. Radziwill anſtellte, und 
woran u. A. auch der Abgeordnete zur I. Kammer, Geheimrath Brügge 
mann, Theil nahm. — Auch bei mir wurde geſtern Nachmittag 5 
Uhr, nun zum 3. Male, das Experiment wiederholt. Es nahmen 
an dem Tiſche wiederum 7 Perſonen Platz und zwar 4 Damen und 
2 meiner älteren Zöglinge, welche ſich bisher bei allen Verſuchen be: 
theiligt, und Dr. M. — Am Sonnabend bedurfte es nur 15 Mi⸗ 
nuten, um den Tiſch in Bewegung zu ſetzen; diesmal war dazu eine 
Stunde erforderlich. Möglich, daß der Grund darin zu ſuchen, daß 
bei dieſem neuen Experiment ein Perſonenwechſel vorgenommen und 
ſtatt meines Peuſionairs Dr. M. eingetreten war. — Bei dieſem Ver⸗ 
ſuche, dem viele Perſonen beiwohnten, die erſt ſehen wollten, um zu 
glauben, wurden dieſelben Beobachtungen angeſtellt und dieſelben 
Wahrnehmungen gemacht, über die ich Ihnen bereits berichtet habe. 
Ueberall ergab ſich daſſelbe Reſultat; nur wurde bemerkt, ee 


ein Offizier Mitglied der Kette war, der Tiſch immer mehrere Minuten 
langer gebrauchte, bevor cr auf's Neue ſich zu drehen anfing. — 


Nachdem von 5 bis 7 Uhr erperimentirt worden war und alle An⸗ 
weſenden Mitglieder der Kette geweſen waren, wurden die ferneren Vers 
ſuche eingeftellt. Jeder war feſt überzeugt, daß hierbei keine Täuſchung 
im Spiel und nicht etwa der Tiſch durch Schieben, wie die Phyſiker 
von Profeſſion behaupten, in die rotirende Bewegung geſetzt worden 
war. — Obgleich mir von vielen Seiten die Aufforderung zugegan⸗ 
gen iſt, mit meinem Tiſche das Experiment täglich fortzuſetzen, ſo 
habe ich doch wegen des großen Zeitverluſtes, der mit dadurch erwächſt, 
darauf nicht eingehen können. Grit am nächſten Sonntag Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſoll zu einem neuen Verſuche geſchritten werden und er⸗ 
warte ich dazu einen zahlreichen Beſuch. — Ueber die bei mir ange⸗ 
ſtellten Verſuche habe ich bereits in mehreren auswaͤrtigen Blättern 
Berichte gefunden. 

C Berlin, den 21. April. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin, der Kurfürſt von Heſſen, die Prinzeſſin Karl und die 
Prinzeſſinnen⸗Tochter Louiſe und Anna wohnten geſtern Abend dem 
liturgiſchen Gottesdienſte, welchen der Hofprediger, Ober Conſiſtorial⸗ 
Rath Strauß abhielt, im Dome bei. Schon am Vormittage hatte 
derſelbe Geiſtliche vor den Allerhöchſten und Höchſten Perſonen in 
Charlottenburg gepredigt. — Abends nahmen die Hohen Herrſchaften 
bei dem Prinzen Friedrich den Thee ein. 

Heut Nachmittag 3 Uhr war bei des Königs Majeftät im Schloffe 
zu Charlottenburg Familien: Tafel, bei welcher der Kurfürſt von Heſ⸗ 
fen und ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinen des Königlichen Hauſes 
zugegen waren; nur der Prinz Friedrich Wilhelm hatte ſich entſchul⸗ 


elektriſchen Condenſators. Seitdem habe ich von einer Geſellſchaft von 
vier jungen Damen und drei jungen Herren einen nicht leicht beweglichen 
Tiſch ohne Rollen unter meiner Aufſicht rücken laſſen, und erlaube mir, 
zu berichten, was ich genau beobachtet zu haben glaube. Nach einer Vier⸗ 
telſtunde traten die oft beſchriebenen Empfindungen in Händen und Armen 
ein. Ich machte allerlei Proben mit Clektroffop und Magnetnadel, konnte 
aber keine elektriſche Spannung oder Strömung wahrnehmen. Auf genau⸗ 
eres Befragen konnten die Sigenden nicht läugnen, daß ihre Empfindun⸗ 
gen wohl denen ähnlich ſeien, die ſon 1 eim längeren Halten der Hände 
und Arme in ungewohnter Lage ſich ein ellten. Wenn Alle ſchwiegen und 
die Augen ſtarr auf die Tiſchplatte richteten, nahmen ſie bald ein Wogen 
der Fläche wahr; lenkte ich ihre Aufmerkſamkeit durch Geſprach ab, und 
ſahen fie eine Weile anderswo hin, ſo ſchwand die Empfindung des Wo⸗ 
gens, und fie geſtanden, daß es ihnen in. Folge des Hinſtarrens nur vor 
den Augen geflimmert haben mag. Nach Verlauf einer Stunde bemerkte 
ich eine ſichtbare Ermüdung, und daß die Sitzenden bald die eine, bald 
die andere Schulter ſinken ließen, indem ſie die aufrechte Stellung nicht 
mehr halten konnten; natürlich müßte fi 3 jeder überwiegend auf, 
bald mit dem linken, bald mit dem kechton ie M. Nach einer Stunde und 
zehn Minuten trat ein Augenblick ein, wo ai RE unabſichtlich und 
unbewußt, ſich auf den linken Arm vor 11 igkeit geſtützt haben mochte, 
und, da die Arme, behufs Vereinigung der kleinen Finger, geſpreizt wa⸗ 
ren, drückten ſie mit bedeutender Hebelkraft in tangentialer Richtung nach 
linte hin. Der Tiſch fing an, ſich langſam von rechts nach links zu 
drehen Dadurch wurde die Lag: der Hände geändert: die Linke 
war noch weiter nach links ausgeſtreckt; die Körver der Sigenden waren 
ſtark nach links hinübergebogen, und dazu kam noch, daß, als der Schrei: 
„er dreht ſich“ erſcholl, alle Köpfe ſich links drehten, um dem weichen⸗ 
den Tiſche nachzuſtieren. Dies jtörte noch mehr das Gleichgewicht. Die 
Stühle mußten raſch weggezogen werden damit die Sitzenden nicht zur 
Seite herunterſielen. Um ſich auf die Füße emporzurichten, mußten nun 
die Kettenglieder ſich ſtark auf die Hände ſtützen; aber bei der vorhin er⸗ 
wähnten Biegung der Körper nach links und der verſchobenen Stellung 
der Hände war für den Druck mit der linken Hand ein überwiegender Are 
gentialer Hebel; der Tiſch erhielt einen gewaltigen Ruck um ſchaltende 
nach links, hierdurch gerieten die Kettenglieder in eine ſchwer zu h 


digen laſſen und traf derſelbe erſt 54 Uhr aus Potsdam hier ein 
Abends erſchienen Ihre Majeſtäten und der ganze Hof im Opernhauſe, 
wo zum Benefiz der K. Schauspielerin Frau Crelinger das Trauerſpiel 
„die Maceabäer“ aufgeführt wurde. 

Se. Majeftät der König hat in dieſen Tagen mehrere Ernennun⸗ 
gen vollzogen, die auf die ſeit längerer Zeit erledigten oberſten Hof⸗ 
chargen Bezug haben. So iſt die Oberſt⸗Mund⸗Schenken⸗Würde 
dem bisherigen Ober⸗Schenken, Kammerherrn v. Arnim, verliehen wor⸗ 
den; zum Ober⸗Truchſeß aber wurde der bisherige General⸗Intendant 
der Hof⸗Muſik, Graf von Redern, ernannt. — Die Beförderung des 
Herrn Baron v. Stillfried zum Ober-Ceremonienmeiſter iſt Ihnen be⸗ 
reits bekannt. h 

Das Garde-Referve- Regiment, welches die neue Kaſerne vor 
dem Oranienburger Thore bewohnt, exerzierte heut Vormittag auf 
dem bei Moabit gelegenen Exerzierplatze vor Sr. K. Hoheit dem Prin⸗ 
zen von Preußen. 

Die hieſigen Blätter haben bereits gemeldet, daß Ihre Mai. 
die Königin am Montag das Arbeitshaus beſucht und dort unter den 
proftitwirten Mädchen eine noch ſehr jugendliche Geſtalt, deren aufs 
fallende Schönheit die Aufmerkſamkeit der hohen Frau erregt, vorge⸗ 
funden habe. Wie ich heute gehört, iſt es die Abſicht der Königin, 
das Mädchen, welches erſt 16 Jahre alt und dabei ſchon rückfällig ge⸗ 
worden iſt, einer Anſtalt, vielleicht dem Magdalenen⸗Stift, zur Beſſe⸗ 
rung zu übergeben. Die betreffende Behörde iſt bereits aufgefordert 
worden, über die früheren Lebens verhaltniſſe der jungen Sünderin 
Bericht zu erſtatten. 

Wie ich Ihnen ſchon geſchrieben, hat der engere Ausſchuß des 
evang. Kirchentages, es ſind dies die Herren: v. Bethmann⸗Hollweg, 
Stahl, Krummacher, Lehnert, Hengſtenberg, Snethlage sc. dem hie⸗ 
ſigen Magiſtrat davon Anzeige gemacht, daß der Kirchentag vom 16. 
bis zum 18. September hieſelbſt werde abgehalten werden und hat 
gleichzeitig darum gebeten, ihm die Theilnahme zuzuwenden, welche 
er an den bisherigen Verſammlungsorten Seitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde überall gefunden habe. — An gut unterrichteter Stelle habe ich 
nun gehört, daß der Magiſtrat bereits beſchloſſen hat, dem Kirchentag 
die Aufnahme zu ſchenken, welche er im Jahre 1816 dem Guſtav⸗ 
Adolph Verein zu Theil werden ließ. Damals wurden die Mitglieder 
dieſes Vereins in Familien, die ſich hierzu bereit erklärt, untergebracht 
und alle die übrigen, die kein ſolches Unterkommen fanden, erhielten 
in Gaſthöfen Quartier und bezahlte dieſe Rechnungen der Magiftrat. 

Die Hausſuchungen, welche auf Veranlaſſung der Engliſchen 
Regierung in einer von der Europäifchen Centraliſation der Demo⸗ 
fraten und Socialiſten errichteten Anſtalt zur Herſtellung von Brands 
raktten, Wurfgeſchoſſen und ähnlichen Zerſtörungs-Werkzeugen für die 
beabſichtigten Unternehmungen gegen die beſtehende Ordnung in ben 
Staaten des Continents vorgenommen worden find, und die Reſultate, 
zu welchen dieſe Hausſuchungen geführt haben, geben hier Veranlaſ⸗ 
ſung zu vielfachen Geſprächen. Es hat ſich dadurch wiederum beftäs 
tigt, was von allen mit den Verhältuiſſen einigermaßen bekannten Pers 
ſonen langſt behauptet wurde und 0 der Engl. Regierung nicht 
entgangen fein konnte, aber aus nahe iegenden Gründen von derſelben 
ignorirt, von den Parteigenoſſen aber ſtets beſtritten worden iſt, daß 
nämlich dieſe ſogenannte Gentralifation mit den umfaſſendſten Plänen 
umging, und die ſchändlichſten und verwerflichſten Mittel vorbereitete, 
um die ſtaatliche und ſociale Ordnung, wie ſie gegenwärtig be⸗ 
ſteht, umzuſtürzen und auf den Trümmern der verwüſteten Städ 
und im Blute der gemordeten Familien die Befriedigung ihrer 
ſchnöden Leidenſchaften, ihrer egoiſtiſchen und habſüchtigen Zwecke 
zu erreichen und für die Unbilden, welche Einzelne durch eigene 
Schuld und Thorheit erlitten haben, an der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft Rache zu nehmen. Die bekannt gewordenen Thatſachen wer⸗ 
den immer mehr dazu beitragen, alle Wohldenkenden von dem wahren 
Charakter jener Leute, zu überzeugen, die ſich in den Mantel des Pa⸗ 
triotismus hüllen und durch gleisneriſche Reden und Erregung von 
Mißvergnügen und Unzufriedenheit mit den beſtehenden Juſtänden 
ſich bei einfältigen Perſonen den Auſchein zu geben ſuchen, als näh⸗ 
men fie Antheil au dem Öffentlichen Wohle ihrer Landsleute, während 
fie uur ihr eigenes ſchnutziges Intereſſe vor Augen haben. Es iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß es auch Schwärmer und Ideologen unter 
dieſer Klaſſe von Leuten giebt, welche ſich die Folgen ihrer Handlungs⸗ 
weiſe nicht klar machen und wirklich glauben, eine neue geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung nach ihr getraͤumten Phantaſieen binſtellen zu können, 
wenn nur die alte Ordnung der Dinge einmal völlig umgeſtürzt und 
gründlich vernichte tſein wird. Judefjen iſt die Zahl ſolcher gutmüthi⸗ 
gen Leute doch verhältnißmäßig gering. . 

Wie es heißt, haben die in London bewirkten Ermittelungen die 
hieſige Regierung veranlaßt, den Staats⸗Anwalt, Stadtgerichtsrath 
Nörner, mit einigen Polizei⸗Beamten dorthin zu ſenden 

Die aus Konſtantinopel hier eingegangenen Nachrichten lauten 
ſehr beunruhigend, doch iſt noch nichts Zuserläſſiges bekannt. (S. oben 
telegraphiſche Depeſche.) ' 

= — nettem, nach einer Seite hin gebogenem Lei 5 
din fe ach der e Fee auf die Naſe nur dadurch ah "ie 
ſich mit ihren vor ſich gestreckten Handen auf einen Tiſch ſtützten, der ihrem 
langentialen Drucke ſtets auswich; fie mußten ſich in Trab ſetzen, 
um nicht ihren Halt ganz zu verlieren; und die Schwierigkeit dabei, in 
ihrer verſchrobenen Koͤrperſtellung das rechte Bein verzuſetzen, möthigte 
jedesmal zu einem neuen Stützen auf die Hände, gab einen neuen Ruck. 
Kaum alſo war das erſte Weichen des Tiſches geſcheben, fo lief die Ges 
ſellſchaft wie in einer Göppelmühle, und zwar, wie mir unzweidentig 
ſchien, nach eben demſelben Geſetze, nach welchem das Eichhoͤrnchen in 
feinem drehbaren Drahtcylinder laufen muß. Auf das „Tiſchrücken“ fin⸗ 
det der Spruch Anwendung: ce n'est que le premier pas qui coüte; — 
es koſtet ein Sitzen, bis Ermüdung das Halten des Gleichgewichts ſtört, 
und die Stellung der Hände nach einer Seite hin⸗ links oder rechts, ver⸗ 
ſchiebt. Das Weitere erfolgt, wenn auch unwillkürlich und unbewußt, 


nichtsdeſtoweniger nothwendig. 
— — 


Vermiſchtes. 


Die „Voßiſche Zeitung“ enthält das nachſtehende Juſerat: 
Keine Pferde mehr! 


PER t worde x F ’ 
ier iſt ein Verſuch gemach u, der Alles übertrifft, was bis 
Vobis Aber das nude, in Aalen und Stühlen bekannt geworden. Sechs⸗ 
zehn Perſonen ſetzen In der en unbeſpannten Omnibus⸗Wagen und bil⸗ 
den durch Verſchling En 5 Hände eine Kelte. Als bald fangen ſich die 
Räder zu drehen Per 5 der Wagen bewegt ſich. Die Richtung giebt ihm 
vorn nes Kulſckedieſem Be anfatt der Leine die Deichſel in der Hand hat, 
che man n m Behufe aus der waagerechten Stellung in die ſenk⸗ 


welch f Hoyer 
te gebracht. So hat die bis loſe Tiſchrückerei den 
hliggen Entdeckung geführt! raten bi au x EM 


—— 


Aus den Berathungen über die Städte⸗Ordnung erwähne ich und Gewandtheit das Uebel bi ˖ t if 
1 N 9 us KB | Amerorbentlich deff 3 k * = — Wurzel verfolgt, And = iſt ter bringen uns die Nachricht, daß der zu Latalice, Kreis Schrod 
fe — — adde bee 3 in Bekleidung von Kommunal wiffenheit oder Leidenſchafl Render Fe a 8 oft Ära — | n Herr Bande low, erneuert dem Ham Mini 
emtern beantragt oder beabsichtigt worden, durchaus unbegründet, iſt. enteurern zuſammengeworfen ; in ſchl ünbenten ſomobl, wie dem Herrn Handelsmini ie i 
— r in SS Bt, | Beifpiel den & ig i wurde, jetzt durch ein ſchlagendes rer Provinz herrſchende G Hande sminiſter die in unſe⸗ 
. x giöfen eweis führen kaun, daß tie gefeflichaftl che Ordnung W 39 eldnoth und den mit derſelb bund 
enntniffe abhängig; nur in den Entwurf zu den Landgemelnde⸗ und die freundlichen Bezi „daß die geſellſchaftliche SR 9 ucher geſchildert und zur Abhilfe di : jelben verbundenen 
abhe in d ziehungen Englands Auslande unter ſeiner li g hilfe die Errichtung einer ritterſch 
Sie i ein Toiche befehräntenbe Befrimunun a onen Verwaltung ut iglands zum Auslande unter | ichen Bank vorgeſchlagen 1 19 ritterſchaft⸗ 
5 geno ng nicht ungeſtraft verletzt i Wir b d Bank borgeſchlagen habe. Wir wünſchen dem ? 
Dagegen hat die 2. Kamme nu o gegen ſo feſt wie werden dürfen.... Wir beſtehen den beſten Erfolg feiner Bemü ir wünſchen dem Antragsteller 
die nit der J. er 15 fir Den era hen pp Gebiete Yen —— u te Englands, Jeden zu [hüßen, der an die Königlichen A nn ee 
aus der Stadiverordneten⸗Verſammlung entſchieden und kann man den den ſucht; die Engliſche Regierun Juflucht ver ſeinen politiſchen See | . ee vom 26. Jannar 5 7 nene — 
hierfür geltend gemachten Gründen gewiß nur mit voller Ueberzeugung Grundſätzen unſerer Vorfahren Sun ee: . Vale . re Verfügung I Orten mo 
beipflichten. Für die Zulaſſung der Richter, welche nach dem Geſetz- wurde dieſer Entſchluß ausgeſpro weichen wird; und jo entſchieden | =." ehrs⸗Bedürfniſſe die Bildung von Breaks galt — 
Entwurf ebenfalls ausgeſchloſſen find, wurden in der Kammer viele landes von ihren Forderungen in a daß die Regierungen des Feſt⸗ ſchenswerth erſcheinen laſſen, wenn ſich Unternehmer — — 
gewichtige Gründe angeführt; indeß ſprach ſich DI! Juſtizminiſter fo ohne au Lord Clarendon ein fü zeug auf die Blüchtlinge abftanben, bereit und im Stande find eine Vank-Anſtalt zu . 
entſchieden gegen biejelbe aus, daß die Majorität det Kammer davon ches nur eine abſchlagige rer zu ſtellen, auf wel; | feine Hinderniſſe in den Weg legen, jedoch une 5 — 
Abſtand zu nehmen müſſen glaubte ; England entſchloſſen iſt, ein A ee e Aber je mehr Falle, wenn dieſelben das Privilegium der N N 
Koblenz, den 17. April. Der bekannte Schriftſteller Bo gu dringender iſt auch feine Pflicht Bm unverletzt zu behaupten, befto ſion nicht in Auſpruch nehmen Ohne ein ſoiches Pille 
mil Goltz hielt in den verfloſſenen Tagen bierfelöft vor einem ſehr | fen des Geſeßes zu galten e innerhalb der Schranz dium aber fan unferes Grachtens in Pofen eine Pi wald 2 — 
gewählten Hörerkreiſe einen Cyklus von Borleſungen über Aegypten. anderen Nationen Gefahr bringe erletzungen deſſelben zu ſtrafen die bei der ihr durch das Königliche Bank. C Inte — — 
von welchen die erſte Kulturzuſtände und Alterthümer von Cairo, die iſt das undankbare Benehme ngen . .. Im höchiten Grade fehändlich renz und den Privatbanken überban Comptoir erwachſenden Konkurs 
zweite die Pyramiden von G1 eh, die dritte die Memnonsſäule, die werbe, das ſie in dieſem — Vofcher Flüchtlinge. Dar vingige e ſchäftsbefugniſſen nicht Zub fafjen abs ee eee 
Pylonen von Karnak, Ruinen N Luxor und die Graber der Könige Fabrikation von Zerſtörungs ine Lande zu 1 ſuchten, iſt die wartenden geringen Dividende ſich een 5 1 + Ben 
in den Ruinen von Theben zu ihrem Gegenſtaude gewählt hatten. Se. Ausland; ein ſchandlicher Jweck ne Ausfuhr gegen das den. — Gleichwohl wüuſchen vir im er ne fe = 1 70 
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, Höchſtwelcher den Bor- Welche Strafe immer das Geſetz ei 90 5 15 unehriiches Gewerbe. den Bemühungen des Herrn Bandelow gelingen mo die Besen 
1 2 l bee reife un 5 0 DEREN 33 een — ſind ee ee gung der erwähnten einſchränkenden Bedingung 1 eſeiti⸗ 
esten Vorleſungen kurz vor Hochſete | . as Urtheil nicht nur beftätige \ 2 Bei dieſer Gelegenheit drängt ſich uns di 
Dun dem Schriftſtellet Hoͤchſtihre Anerkennung in N ee 1 Unmilene seifpärfen * ker gen unferer Probi eier N info nt uf, Pa in 
eiſe. } i 1 Pr. Itg. I uth arakter, von ſeinen Ve 6 ers 2 kommen und w pi kehrs⸗ Heſchä en zu Stande 
f Kaſſel, den 16. April. Die heutige „K. 3.“ publizirt die Kur⸗ Illuſionen erfuhren, ließ uns 8 Seen . — thörichten ſtitute anderer Provinze Ber ane Peet durch In⸗ 
fuͤrſtliche Verordunng, vom l3ten d., durch welche die bürgerliche Ehe Licht kommt, Koſſuth darin vewidkelt ſein Er ln — —— Wi Rah oder des Auslandes befeiedigen müſſen 
für die Ditgliebe ber 1 chriſtlichen Kirchen abgeſchafft und den jo gerecht gegen uns fein und ſich re — A ann di 1 0 daß der Grund weniger im Mangel an Capital 
le betreffenden Vorſchriften des Geſetzes vom 29. Oktober an Charakter ſchülderten zu einer Zeit, als eine gewiſſe Ke n ehlenden Unternehmungs. Geiste und im Nichtzuſammen⸗ 
* gewiſſe Klaſſe unſerer en der nationell auseinanderſtrebenden, materiellen Kräfte zu ſu⸗ 


u uber Kraft ge 
1848 außer Kraft geſetzt 1 ; 3 un Ehren werthe Perſon hielt, und als Lord chen iſt. 
5 Frankreich. 2 a a 01 it, H 9 obden und die Corporation ven London ihn in Die B un 
Paris, den 18. April. Hr. v. Morny hat am vorigen Somts ihr 5 — 0 un, die Guildhall iſt am Ende nicht ſehr weit rungen z ni: 105 Mobiliar⸗, Brand- und Hagelſchaden⸗Verſiche⸗ 
abend vor dem correktionellen Gerichte eine Schlappe erhalten, welche vom ayley (dem Kriminalgerichtshof von Newgate). + > - ° vente. — W wird durch zahlreiche auswärtige Geſellſchaften ausge⸗ 
Dieſe Attentate ſind höchſt unreputirlich fü d : eutet. — Warum ſoll den Gewinn welchen eine Saxoni = 
ich für uns, aber bis zu einem ec. bei den Verſicherungen in unſerer Provinz W Beet 
Zu) bt, nicht eine Posna⸗ 


in der politiſchen Welt ein gewiſſes Aufſehen erregt. Er wurde mit der 155 3 
5 gewiſſen Grade ſind fie durch das herkömmliche Vertrauen Britiſcher nia genießen durfen? 


Diffamations⸗Klage abgewieſen, die er gegen Herrn Cabrol anhängig 2 1 

gemacht, weil dieſer ibm vorgeworfen 1400 die Vortheile, welche aus 8 zum Volke, das fie regieren, und durch unſern Unglauben an 
den von Herrn von Wormy zu einem höchit niedrigen Preiſe gekauften ie Bedeutung oder wirkliche Exiſtenz jo boshafter Plane aufgemun⸗ Weun wir nicht irren, muß reglementsmäßig j 

Bergwerke von Aubin im Departement Aveyron angeblich erwachſen tert worden ... Was die Gefährlichkeit dieſer unerlaubten Rüſtungen ſchaft gehörige Gutsbeſitzer feine Getreidehef unde jeher Ju. e 
follten, übertrieben zu haben. Herr Cabrol hatte geſchrieben, der auf wo möglich noch vermehrt, iſt die Unmöglichkeit, im Voraus zu er⸗ Hagelſchaden verſichern, leicht alſo Fü Aha gegen Feuer⸗ und 
Veranlaſſung des Herrn v. Mor) nach England geſandte Proſpektus kennen, gegen wen und zu welchem Zweck ſie eigentlich bestimmt ſind ſicht ſtehenden landſchaftlichen oͤunte mit Errichtung des in Aus⸗ 
enthalte über den Ertrag dieſer Minen Berechnungen, die keinen an⸗ Auf das Nahere der bereits gemachten Entdeckungen Bol vi * ( rungs-⸗Geſellſchaft für Brand- neuen Credit-Inſtituts eine Verſiche⸗ 
deren Zweck haben könnten, als Aktionaire, d. h. einfältige Gimpel, nicht eingehen, weil ſie noch vervollſtaͤndigt werden könne — etz Leben treten. „ Hagelſchaden und Viehſterben ꝛc. in's 
in die Falle zu locken. Der Advokat Cabrol's, Herr Paillet, hatte den den ohnedies bald in mehr authentiſcher Geſtalt dem Pubiltun e Die Angel it iſt wichti 

Einwand erhoben, d aß Herr von Morny nicht das Recht babe, im — ae werben.“ ikum zur — e = a geung, um auf dieſelbe die Aufmerk⸗ 
Namen einer Geſellſchaft, die in Folge der Nichterfüllung gewiſſer „on d 5 6 licher Verbannter; der ſeit Jahren in London lebt, und | allgemeine Wohl haben 3 * Capitaliſten, welche Sinn für das 
Förmlichkeiten noch gar nicht beſtehe, Genugthuung oder Schadener⸗ u deſſen Exiſtenz nur die Wenigſten wußten, Leo, fouverainer Fürſt than haben. ’ „zu lenken — und wir wollen dies hiermit ges 


von Armenien, verbannt durch Kaiſer Nikolaus, wie er ſich unter⸗ 


ſatz zu verlangen. Nachher klagte Herr von Morny einfach als belei⸗( ee 2 3 
digter Privatmann Hru. C abrol der Verleumdung an. Hr. v. Morny . ee in Daily News heute folgendes Schreiben an Poſen, den 21. April. Herr Appe 1 
. e e ee große Gentral-Babı berührt be. en * 1 15 bat ie mit 2 jen fi 18 ſcher Bemühungen für die Grleihrern 0 D Mane 
gland hat nie mit Armenien ſompathiſirt. Es hat ohne Eins wir bereits öfter gedacht haben, iſt 3 a bie per 
’ ier eingetroffen 


a erh — Avepron und geht nahe an den Bergwers | ven, zugegeben, daß Armeni 0 
ubin vorbei. Ju der eleganten Welt heißt dieſe Eisenbahn \ { rmenien geteilt wurde, und beſitzt es auch nicht und beabſichti 3 
ie 0 N 3 5 licht eabſichtigt, u eholter ( 16 5 5 
letzt allgemein: „Royal Morng.“ — Der Londoner Punch gibt fol- die politiſche Bedeutung Polens , ſo iſt es als Wiege der Menſchbeit gen Gefenguiſe n eee der Behörden, die hieſt⸗ 
enden Bericht über den Empfang der Engliſchen De utation in den doch vom politiſchen Geſichtspunkte der Mittelpunkt der bei Sprache u Zu beſuchen und einige Vorleſungen in Franzöſiſcher 
Tuilerieen: „Louis Napoleon figt auf a Throne; Br Schnurr⸗ hälften. Das wußte Rußland ſehr wohl als — 1515 8 Sn 2 - nn ir . auf feinen Reiſen durch faßt alle Lander 
bart; Kriegs -Goftume. Die Engliichen Kaufleute zul den grotesken vinzen Armeniens in ® 1. Die aſiati ie wichtigsten Pro- | Europas in deren Gefangen und Strafanſtalten geſamu f 
5 grotesken efig nahm. Die aſiatiſche Türke wird früher | daR St halten. S geſammelten Erfah⸗ 
Geſichtern find um ihm geſchaart. Ihr Führer ergreift fnieend den Stiefel oder ſpäter als Konftantinopel in deſſen Hände fallen. Seine Plan Verbrechens ene e een ehe . Die Geheimniſſe des 
des Kaiſers und küßt die Spitze deſſelben. Ueber dem Throne lieſt mau auf das alte Byzantkum werden nicht geheim gehalten, und ſcho re b Rügen und der Gefängniſſe, ſowie die Todesſtrafe; ; 
ee Motte: „„Der Friedenskuß neues Mittel, die Courſe in die Höhe der Czaar von feinen Diplomaten gedrängt, ſich bei ' u wird Sid Bugenfprache mit den Verb die Tobeöftrafe; 2) die Hande 
die Worte: Der“ a ; die diebe | emrächtigen Fi dieſe Behauptung I gt, ſich der Dardanellen zu | Studium oer Bhyjioguomi vechern; 3) bie Phrenologie und das 
rei „ zu „ f R ines ruſſiſchen ng auf die? 2 onomani in i 
u treiben.“ — Die Blätter von Augers melden daß davon —— Diplomaten den 8s R le > 1 eines ruſſiſchen * J auf di Bernetdelſeen, 2 715 bee Dia nigen in ihrer Auwen. 
N . Dort, wo in jenen Brie- der Gefangenen und zur Verminderung e zur Beſſerung 


’ s 0 — 4 

iſt, in dieſer Stadt das Standbild des Königs René wieder au ven der Bes gbarı | it, 

’ Aufzug zu veranſtal⸗ ! ſetzung Konſtantinopels die Rede iſt, ſagt der Verfaſſer, dies alles hoͤchſt intereſſante Gegenſtaͤnde in Bezug ar hi wiß ſind 
f die ſociale 


ten und bei dieſer Gelegenheit einen hiſtoriſchen ug Engl i 
i 8 1 Giclllen, lebte und England werde Aegopten für ſich neh Ruß freie K Frage,; i ver 
ten. René von Anjon, König von Zeruſalem un ö ; r 39 ſich nehmen und Rußland freie Hand Frage, zumal in der jetzigen Zeit 10 8 auf 
n f e ri ee e br Befngufe don al Sci la 
de la fate-dieu befann ei 5 ſte is über Anſicht im Kabinette der Königin vorherrſchend ist aber! werden. Juſtiz⸗, Polizei Ver en Seiten laut 
das See wahrend s * im poſ⸗ 1 3 nach dem Kankafüs * der he 10 en eben den an Lehrer 
heit die Straßen, und am fol⸗ ’ ergebens die engliſche Fl 5 1 W N. * ilungen d 
‚ fol che Flotte erwartet wurde, die | Appert, der ſein ganzes Leben dieſen Gegenſtänden Geng ae 


ſierlichſten ‘ 
cheuchten Sce ö bei der Abſchüttelung d iſchen? ire 
genden Tage DET cenen aus dem alten und neuen Teſta. bel de g des ruſſiſchen Joches hilfreiche Hand bieten ſ reichſten Erfahrunge Fe 
mente beim Lichte des Tages die Trugbilder der vergangenen Nacht. Auch und rar . — mitzuhelfen bereit ſind. Ich bin = 755 0 wie n ae hat, ebenſo angezogen wer⸗ 
Sitzung vom 11. April beantragte zudenken geneigt und im Stande d 8 Dr nach⸗ 
20 ert hat in den vers 


drei Tourniere wurden aufgeführt und den Schluß bi i 
0 alu bluß bildete der mit als 2 i aus Si 
lem Pomp ausgeſtattete Tri 10 u:, Milner Gibſon drei Reſolntionen folgenden! g Ade | chi } 8 
Napoleon durch Air kam riumphzug des „Ehriſtengottes. Als Louis Steuer auf Zeitungs⸗Inſerate abschaffen 0 3 I) daß die ſciedenen, don ihm bereiſten Ländern Unterred it Ka 
und in Angers will man g . — . dieſer Spiele ſtatt, welche der wohlfeilen periodischen Preſſe de 5 ; m 2 die Politik, Sie gehabt, welchen er freimüthig über d u Vefu 18 Saler en 
ö etzt das Feſt von Air nachahmen. | 3 g ; empel: Gebühren ı anſtalten des Landes ſeine Auſi 17 rden Befund de f “ 
arc Rasoaez bir ei einigen he wegen leni 2 rn eine unzweckmäßige ist, und — daß mit Wohlwollen und N TRHGEINe)L hat und 9 
pen Unpäßlichteiten das Zimmer; in politiſcher Beziehung lebt er wie dem Fortschritte der 2 ud wohlfeilen Literatur Re menſchenfreundlichen Beſurbun BR it; man hat 
eit ſeinem Hierſei zurü 5 N 15 hinderlich iſt. Die? „den bereitwillig V 15 9 all Seitens . 
f — r 8 PER Steuer, welche dem Staate nur 178,000 L. jährlich — + 8 Lab a nice e wie aus den uns 15 165 Behör⸗ 
is Cayenne ſollen ſchlimme Nachrichten eingegang 0 g E igt, bezeichnet ichen Schreiben derſelb a hm vorge⸗ 
fein, denen zufolge in der letzten Zeit 800 Sträflinge geſtorben wären, 8 — 33 lache unwürdige Abgabe, | uns wird dies ohne Zweifel der Fall 5 vr 5 ervorgeht; auch bei 
und die Regierung eiligſt S iffe hingeſchickt hatte, um den Reſt ab⸗ „Stempel ſei mehr ue politiſche als ſinancielle Maß⸗ eſſanten Mittheilungen über die von il ad ſehen wir daher inter 
u un a Se Kay ie a che | aan Anm ( a8 nie I me | 1 Da ke Gray dr Bere Bee Se 
8 | ; m 27 achen, als wäre jede wohlfei aren Müttern gefan N g der mit ihren 8 
Großbritannien und Irland. f Schrift nothwendig eine ſchädliche. Vom finanziellen Sus ane iſt, ſo läßt ſich ne 175 gehaltene unſchuldigen Säuglinge . 
London, den 18. April. Die Times überrafcht ba Publitum würde es auf Eins hinauslaufen, orten man die Beſchra t ich auch eine ge Theilnahme Heitens der d 
3 En ie 2 ne in feinem aubert Glatte ſchaffte; denn ein ungeſtempeltes Glatt würde ee ab⸗ ae da edle weibliche Seelen immer bereit find, un ile a 
zu findende Mittheilungen enth alt: „ Die Brittiſche Regierung bat bringe, ſeinen Penny für die Beförderung, durch die Poſt er L re Da zu bieten, namentlich Aan dene 
nicht lange auf eine Gelegenheit gewartet, um aller Welt zu beweiſen, dritte Reſolution — gegen die Papier ⸗Acciſe — betreffe zw 200 | en ſchuldiger Weiſe deren Elend theilen müſſen. Die V ſſene 
wie ernſt es ihr mit dem Eniſchluſſe iſt, gegen jene Flüchtlinge, Steuer⸗Poſten von 900,000 L., verpflichte aber das Ons cr, bie der nähen Wos 6) Uhr Nachmittags im Saale des Caſino Anfangs 
welche durch Verſchwörungen gegen andere Staaten die en Bon ſofortige, ſondern bloß die baldmögliche Abſchaffung derſelben N . zungen a ea ein Entree von 20 Sgr. für 3 oder 4 Sh- 
W ee N * e — een Der Schabkanzler bemerkt, die Reſolutionen bezö en trittskarten zu lasen find 5 1 5 machen Blatt . 
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— Von allen Seiten gehen uns Berichte über gelungenes Tiſch⸗ 
rücken zu, von uns bekannten glaubwürdigen Männern unſerer Stadt 
als richtig beſcheinigt. Für uns iſt die Exiſtenz der bisher noch nicht 
erklärten Erſcheinung, ſeitdem wir uns, wie wir in der geſtrigen Ztg. 
mitgetheilt, von derſelben aus eigener Wahrnehmung überzeugt haben, 
Thatſache, lait accompli; über den Grund der Erſcheinung ſind wir 
im Dunkeln und wollten deshalb unſern Leſern die in unſerm heutigen 
Feuilleton enthaltenen Erklärungsverſuche zur eigenen Beurtheilung 
mittheilen. Vielleicht werden unſere Phyſiker dadurch zu einer gez 
nauen Unterſuchung angeregt. Uebrigens verweiſen wir noch auf 
unſere heutige Berliner Korreſpondenz, nach welcher bei einem Hof— 
zirkel Alerander v. Humboldt Zeuge der auch von ihm angezwei⸗ 
felten Tiſchrückerei geweſen iſt. Die heutige Kreuz⸗3tg. bringt gar 
im Zuſchauer die Erklärung eines ſchlichten Berliner Handwerkers, 
welcher Tiſchrücken und Klopfgeiſter vereinigt gefunden hat; der tan 
zende Tiſch hat auf alle an ibn gerichteten Fragen der die Kette bilden⸗ 
den Perſonen durch Klopfen richtige Zahlenangaben gemacht und auf 
deren Kommando ſich in allen Richtungen und Stellungen bewegt, 
wie ein gut dreſſirter Pudel! . 

2 Poſen. — (Meteorologiſches.) Die Witterungser⸗ 
ſcheinungen find ſeit dem Aufange dieſes Jahres nicht nur hier, ſon⸗ 
dern nach den Zeitungsberichten auch anderwärts ſo abnorm, daß es 
geſtattet ſein mag, noch einmal kurz darauf zurück zu kommen. Wir 
glauben in Nr. 58 d. Ztg. aus den hieſigen vorjährigen Beobachtun⸗ 
gen die Nothwendigkeit einer größeren Abkühlung für das laufende 
Jahr abgeleitet zu haben und in der That beſtätigt ſie ſich, nachdem 
der Januar noch in die Wärmeverhältniſſe des vorigen Jahres hinein⸗ 
gezogen worden, in auffallender Weiſe. Die Poſener Mitteltemperatur 
war nämlich im verfloſſenen Januar 0,48 Grad Wärme, im Februar 
2,25 Grad Kälte, im März 3,52 Grad Kälte, alſo jeder Tag des 
Januar 4,53 Grad zu warm, aber jeder des Februar 3,91 Grad und 
des März 4,62 Grad zu kalt (indem die bisherigen mittleren Tempe⸗ 
raturen in Poſen für den Januar — 4,01, für den Februar +0,66, 
für den März 1,10 ermittelt worden find, vergl. Nr. 29 d. Ztg.) Es 
wurde behauptet, daß die diesjährigen Winde uns größtentheils kalte 
Luft zuführen würden und in der That war dies der Fall, ungeachtet 
die mittlere Windrichtung des Februar gegen 28 Grade von Oſt nach 
Süden und die des März faſt eine öſtliche war. Ein Beweis, daß ſelbſt 
durch die Maͤrzſonne im öftlichen Europa und weſtlichen Aſien die vor⸗ 
angegangene Abkühlung noch nicht in die Mitteltemperatur verwan⸗ 
delt werden konnte. Die mittlere Apriltemperatur wird ſich kaum auf 
14 Grad herausſtellen (über 33 Grad zu wenig). 

u Liſſa, den 19. April. Zu den vielen hier ſeit früher vorhan⸗ 
den geweſenen Vereinen für Kunſt und geſellige Unterhaltung iſt ſeit 
Kurzem auch noch ein wiſſenſchaftlicher Verein getreten, der 
hauptſächlich die Tendenz verfolgt: die Reſultate der neueſten For⸗ 
ſchungen und Erfindungen in den verſchiedenen Gebieten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft auch den nicht wiſſenſchaftlich Gebildeten durch po⸗ 
puläre Darſtellung zugänglich zu machen. Eine Reihe von Vorträgen 
über phyſikaliſche, techniſche, anthropologiſche und linguiſtiſche Materien 
dienten eben ſo ſehr zur Belehrung für die anweſenden Mitglieder, als 
die mannigfachen chemiſchen und phyſikaliſchen Experimente eine klare 
Anſchauung der behandelten Gegenſtände und mitunter auch Kurzweil 
verurſachten. Nicht minder iſt der hieſige Verein für Förderung 
und Pflege des Kirchengeſanges unabläſſig bemüht, feine Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. Für Sonntag den I. Mai iſt abermals ein großes 
Konzert (das dritte) im großen Saale des hieſigen Königl. Gymna⸗ 
ſiums angekündigt, in welchem der 95. Pſalm und die Symphonie— 
Cantate von Mendelsſohn zum Vortrage gelangen wird. Um in die 
für das Publikum beſtimmten Zuhörerräume eine beſſere Ordnung zu 
bringen, ſind numerirte Plätze eingerichtet worden, zu denen die Billets, 
a 15 Sgr, in der Buchhandlung des Herrn Ernſt Günther in 
Empfang genommen werden können. — Auch der Tempel der 
Thalia bleibt hier nicht fortwährend geſchloſſen. Von geeigneten 
Mitgliedern aus der Mitte des hieſigen geſelligen Muſikvereins werden 

mehrere Male im Monat kleinere Vorſtellungen im biefigen großen 
Schießhausſaale mit Beifall und unter 8 Theilnahme der Mit⸗ 
glieder zur Aufführung gebracht. Der Einnahme⸗Ertrag ward bisher 
meiſt zu woblthätigen Zwecken verwendet. ö f 

5 Schneidemühl, den 18. April. Der 16. d. Mts. war für 
die hieſige jüdiſche Reformgemeinde ein großer Feſttag. Es wurde 
nämlich au dieſem Tage der neu gewählte Prediger Braun in ſein 
Amt eingeführt und hielt feine Antrittspredigt. Herr Braun, der bis 
dahin in Rawiez Rabbinatsaſſiſtent war, iſt am 15. d. M. hier au⸗ 
gekommen und wurde von einigen Mitgliedern, namentlich vom Vor⸗ 
ſtande der gedachten Gemeinde, die ihm entgegen gefahren ſind, feierlich 
eingeholt und in ſeine, von der Gemeinde geſchmackvoll eingerichtete 
Wohnung geführt. 

Es ſcheint, als wenn die Gemeinde nach ſo vielen, ſchweren und 
blutigen Kämpfen nunmehr zu einiger Ruhe gelangen werde und es 
ihr möglich wird, auf dem Wege ruhiger Entwickelung ihre begonnene, 
ſegenreiches Wirkſamkeit weiter zu verfolgen. Die Geſchichte aller Re⸗ 
formationen, namentlich auf kirchlichem Gebiete, lehrt, daß ſelbſt die 
edelſten Beſtrebungen auf dieſem Gebiete, wenn ſie auch weit entfernt 
find, das Grundweſen des Alten anzutaſten, ſtets auf einen entſchie⸗ 
denen Widerſpruch von Seiten des beſtehenden Alten ſtoßen und daß 
derlei Beſtrebungen oft nur durch Opfer, Leiden und Mübhſeligkeiten 
aller Art ſich den Weg zu ihrer Entwickelung bahnen. So auch die 
Reformen in unſerer Zeit. Die hieſige jüdiſche Reformgemeinde ent⸗ 
ſtand wenige Jahre nach der chriſtkatholiſchen Reform, die in unſerer 
Stadt den Anfang genommen und die ſich bereits über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus bis übers Meer den Weg gebahnt und trotz der 
N Schwierigkeiten ſich ruhig fort entwickelt. Im Jahre 1847 

die chriſttatholiſche Gemeinde hat ſich im Auguſt 18 11 gebildet) trenn⸗ 
11 7 von der ziemlich zahlreichen jüdiſchen Gemeinde 11 Familien, 
mietheten ein Privatlokal Behufs Abhaltung des Gottesdienſtes, be⸗ 
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trete und von der ganzen Gemeinde beſoldet werde; 2) daß der alte 
Rabbiner penſionitt werde; 3) daß die Mitglieder der Reformgemeinde 
bei der bevorſtehenden Wahl zu Vorſtehern (Präſidenten) gewählt wer⸗ 
den; und endlich 4) daß die von der Reformgemeinde beim Gottes⸗ 
dienſte eingeführte Ordnung und die Weiſe zu beten, namentlich auch 
Geſang und die Deutſche Predigt, bei der vereinigten Gemeinde ein⸗ 
geführt werde. Die alte Gemeinde ging auf dieſe weſentlichen Bedin⸗ 
gungen ein, der Vorſtand wurde gewählt und von der Regierung be⸗ 
ſtätigt. Dadurch aber, daß die Reformpartei in den faktiſchen Beſitz 
des Rechts gelangte, durch den Vorſtand die Gemeindeangelegenheiten, 
ſo wie den aͤußeren Kultus nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ordnen, 
leiten und verwalten zu laſſen, wurden mehrere Anordnungen getrof- 
fen, wodurch die alte Partei nicht nur im Gewiſſen, ſondern auch im 
Geldbeutel beeinträchtigt zu ſein glaubte, und nun nahmen die hef⸗ 
tigſten Kämpfe ihren Anfang. Die Alten wandten ſich zunächſt be⸗ 
ſchwerdeführend an die Behörden und machten dieſen durch häufiges 
Wiederholen vou derlei Beſchwerden nicht wenig zu ſchaffen. Es wurden 
von der Regierung zu Bromberg Commiſſarien zur Vermittelung hier⸗ 
hergeſandt, aber alle Bemühung, die namenloſen Verwirrungen im 
Wege der Güte beizulegen, waren fruchtlos. Die Sache wurde dem 
Miniſterium vorgelegt und daſſelbe forderte von einem Rabbinats⸗ 
Kollegium, deſſen Wahl der Gemeinde freigeftellt wurde, ein Gutach⸗ 
ten darüber, ob der Vorſtand durch ſeine Aenderungen auch das be⸗ 
ſtehende Dogma verletzt, was die alte Partei behauptete. Das Gut⸗ 
achten der Rabbiner fiel zu Gunſten der Reformpartei aus. Die alten 
beruhigten ſich hierbei keineswegs, ſondern beläſtigten die Behörden 
fortwährend mit Beſchwerden; als fie aber die Fruchtloſigkeit aller ih» 
rer Beſchwerden endlich einſahen, da griffen ſie zu ungeſetzlichen Mitteln, 
zum Fauſtrecht. Es war ſchrecklich anzuſehen, als im vorigen Jahre 
diefe alte Partei mit Wuth in den Tempel drang, wo gerade Gottes. 
dienſt ſtattfand, einen blutigen Kampf begann und dieſen Kampf 
auch noch auf der Straße fortſetzte. Der Prediget mußte flüchten, viele 
Verwundungen fielen vor und gaben Veranlaſſung zu ſpäteren ges | 
richtlichen Unterſuchungen. Seitdem wurde der Gottesdienſt, nachdem 
der Tempel kurze Zeit hindurch von den Behörden ganz geſchloſſen 
wurde, aber die Regierung deuſelben wieder öffnen ließ, von Gendar— 
men überwacht. Nachdem es der alten Partei auf dieſe Weiſe un⸗ 
moglich geworden, ihrer Rechtgläubigkeit auf gewaltſame Weiſe Gel: 
tung zu verſchaſſen, zog fie ſich in die ſogenannte kleine Schule zurück, 
iſt aber bis auf einige wenige Familien zuſammen geſchmolzen. Der 
Vorſtand hat Alles aufgeboten, um die Zwistigkeiten in gütlichem Wege 
beizulegen, ſogar den ſehr beliebten Prediger Roſenfeld entlaſſen, an 
deſſen Stelle der jetzige Hr. Braun getreten, aber alle Verſuche ſchei⸗ 
terten an dem ſtarren Benehmen der Alten. 

Geſtern gab unſer Ulanen-Muſikkorps im Logenſaale ein Konzert, 
welches ſehr zahlreich beſucht war. Es ſpielte ausgezeichnet und wurden 
daher alle Gäſte ſehr befriedigt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 86. über 
das Aufblühen des materiellen Wohlſtandes unter der gegenwartigen 
Regierung in Frankreich Folgendes: 

. Wenn man bedenkt, wie wenig das liberale Frankreich unter 
Ludwig Philipp zur Hebung des materiellen Wohlſtandes gethau hat, 
und wie viel es jetzt thut, wie es immer mehr an Macht und Reich- 
thum gewinnt, fo könnte man zu dem Schluſſe kommen, daß Frank⸗ 


reich nicht für die Freiheit geſchaffen iſt, daß die Franzoſen noch heute, 
wie zu den Zeiten Caſars, ein zur Knechtſchaft geborenes Volk ſind 
(genus ad servitutem nata). Frankreich hat ſeit zwei Jahren unge— 
heure Fortſchritte auf dem materiellen Gebiete gemacht, und wenn es 
10 Jahre fo fortfährt, wird es nicht mehr wieder zu erkennen fein. Dies 
fer Fortſchritt iſt, wie jeder andere in Frankreich, unter dem Einfluſſe 
der Engländer und Engliſcher Kapitalien erfolgt, ſowohl auf dem Ge⸗ 
biete der Induſtrie und des Handels, als auch auf dem Gebiete der 
inneren Kommunikation und der Dampfſchifffahrt. Die Reduktion der 
Engliſchen Rente, die in ihren näheren Einzelnheiten noch nicht bekannt 
iſt, und welche die Engliſchen Zeitungen gegenwärtig gar ſehr beſchäf⸗ 
tigt, wirft wieder viele Kapitalien nach Frankreich hinüber. Wie die 
Times verſichert, kann die Engliſche Regierung heute fo viel Geld, wie 
fie nur immer will, zu 14 2 bekommen. Wie man ſieht, iſt das, was 
in England geſchieht, nicht mehr weit von dem Ziele entfernt, welches 
Proudhon erſtrebte, nämlich von der Einführung eines Prozentſatzes 
von 12. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß Proudhon die Res 
duktion des Prozentſatzes durch Gewalt bewirken wollte, während Eng— 
land auf dem Wege der Arbeit, der Ordnung und der Freiheit dazu 
gelangt iſt. Wenn kein Hinderniß dazwiſchen tritt, reduzirt Frankreich 
feine Rente in 8 Jahren ſicher auf 4 3 und vielleicht gar auf 3 5; ja, 


wenn kein Hinderniß dazwiſchen tritt, darf man ſicher ſein, daß die 
Zprozentige Rente in 8 Jahren ſich ſo bedeutend heben wird, daß ſie 
al pari zu ſtehen kommt. Jeder bemerkt den ungeheuren Fortſchritt, in 
dem Frankreich begriffen iſt. Schon jetzt iſt der Prozeutſatz in ganz 
Frankreich gefallen; der Handel bekommt Kapitalien zu 5 5, und Hy⸗ 
potheken zu 4 oder 43 g. Wie Frankreich in Hinſicht der induſtriellen 
Kapitalien eine Vaſallin von England iſt, ſo iſt es in Hinſicht der 
Hypotheken-Kapitalien eine Vaſallin der Schweiz. Man hat berechnet, 
daß beinahe 4 des hypothekariſch verpfändeten Eigeuthums in Frank⸗ 
reich den ſparſamen, ordentlichen une mit bedeutendem finanziellen Ta⸗ 
lent begabten Schweizern gehört. Man ſollte kaum glauben, daß es 
möglich fei, daß die Schweizer auf einem ſo beſchräntten Gebiete, wie 
die Hypotheken find, in etwa zehn Jahren ihre Kapitalſen verdoppeln 
tonnen. Ein Notar hat mir geſtern das Geheimniß dieſer finanziellen 
Operation erklärt. Die Schweizer leihen ihr Geld auf Hppocheken, 
wenn ruhige Zeiten ſind; ſie ziehen es aber zurück, ſo wie eine Revo 
lution im Anzuge iſt. Dann kaufen ſie Renten, die ſie in revolutionären 
Zeiten zu einem Spottpreife erhalten, und ſo wie die Ordnung wieder 
dergeſtellt und die Rente geſtiegen iſt, ſchlagen fir dieſelbe ſogleich los 
und geben ihr Geld wieder auf Hypotheken bis eine neue Revolution 
eintritt. Die finanziellen Operationen der Schweizer ſind ſo ſicher, wie 
die Revolutionen in Frankreich; aber fie ſind furchtbar verderblich für 
die Beſitzer, die gerade in dem Angenblicke ihres Eigenthums beraubt 
werden, wo der Werth deſſelben am niedrigſten iſt ... Auf jedem Ger 
biete menſchlicher Thätigkeit alſo macht Frankreich Fortſchritte und die 
Zeit iſt nicht mehr fern, wo es ſich mit ſeinen Kapitalien und ſeiner 
Thätigkeit auf England und auf die Kolonien wird werfen müſſen. 
Auch hierin wird Frankreich Englaud nachahmen, das für die Civiliſa⸗ 
tion der Welt ſo viel gethan hat. Die ganze Thätigkeit der Engländer 
iſt gegenwärtig faſt ausſchließlich den Colonien zugewendet; England 
iſt nur die Metropole der Welt, die Vorrathskammer, in der alle 
Schätze derſelben aufgeſpeichert werden. Seine wichtigſte Colonie er 
diefer Hinſicht ift Auſtralien, deſſen Schätze unerſchöͤpflich finb- uöges 
neuen Engliſchen Ankömmlinge daſelbſt finden in den bereits a 


eingerichtet. 
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beteten Gruben noch ſo viel Gold, daß fie des alten Sprüchwortes 
ſpotten: tarde venientibus ossa (wer em fommt, —— ne den 


Knochen vorlieb nehmen). A 
nach Auftralien gegangen. uch mehrere Polniſche Emigranten ſind 


Der Profeſſor der Phyſik an der Krakauer Univerſität, He 
Kuczynski, beſchreibt in einem Briefe an . 87. ha 
im Haufe des Profeſſors Skawikowsti in Krakau angeftellten Vers 
ſuch des Tiſchrückens, an dem ſich außer dem Genannten der Decan 
und Profeſſor der Rechte, Herr Fierich, und der Profeſſor der Chemie, 
Herr Dr. Czyrnianski, betheifigten, in folgender Art: 

Als ich Ihren Artikel über die „hüpfenden Tiſche“ in Nr. 84. 
des Czas ungläubig durchgeleſen hatte, ahnte ich nicht, daß ich mich 
noch an demſelben Tage von der Wahrheit der darin beſchriebenen Er⸗ 
ſcheinung überzeugen würde. Dieſe ſchnelle Ueberzeugung aus eigener 
Erfahrung und Anſchauung von der Wahrheit einer ſo intereſſanten 
und geheimnißvollen Erſcheinung verdanke ich dem Herrn Profeſſor 
Slawikowski, der mich mit ſeiner gewohnten Freundlichkeit am 
14. d. M. zu ſich einlud, um in feinem Haufe ein Experiment des 
Tiſchrückens anzuſtellen. Da ich ſah, wie man ſich im großen Saale 
in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung an mehreren Tiſchen 
vergeblich bemühte, die gewünſchten Bewegungen hervorzubringen, ſo 
bat ich, halb im Scherz, halb im Ernſt, einige Perſonen in ein klei⸗ 
neres Seitenzimmer mit einem Fenſter Nachdem wir den ſtarken 
Glauben in uns erweckt hatten, daß es in der Natur Kräfte geben 
könne, die wir bisher noch nicht kennen, ſetzten wir uns dort an einen 
Tiſch von Nußbaum, der 3 Fuß lang, 2 Fuß breit und 23 Fuß hoch 
war, und beobachteten genau die bekannten Bedingungen, von denen 
das glückliche Gelingen des Experiments abhängt. Es waren 3 Da- 
men und 3 Herren, die ſich an dem Experiment betheiligten. Wir 
bildeten alſo einen Kreis, der aus 3 Paaren beitand, ſo daß jeder 
Herr ſeine Dame zu ſeiner Rechten, die Dame des vorhergehenden 


Paares aber zu ſeiner Linken hatte. Um 53 Uhr legte jede Perſon 


den kleinen Finger der rechten Hand auf den kleinen Finger der linken 
Hand der neben ihr ſitzenden Perſon. Nach 10 Minuten fühlte ich 
ein leichtes Ziehen im linken Arme, das von den Fingern bis zum 
Ellenbogen ging; dann fühlten auch die andern Perſonen, die den 
Kreis bildeten, bald eine gewiſſe Wärme in den Fingerſpitzen, die ſich 
durch die Hände nach dem Arme und ſogar bis zum Geſicht vertheilte, 
bald ein leichtes Zittern in den Händen, bald eine Art eines inneren 
Stromes, der von einer Hand nach der andern floß und an die ſchwachen 
Erſchütterungen, die durch ſchwache magnetiſch-elektriſche Strömungen 
hervorgebracht werden, erinnerte. Dieſe Erſcheinungen wurden von 
jetzt bald ſtärker bald ſchwächer, zeigten ſich jedoch nicht immer gleich⸗ 
zeitig bei allen Perſonen. Zuweilen ſchien es, als ob ſie ſich abwech⸗ 
ſelnd von der linken nach der rechten Hand mittheilten. Einige Per⸗ 


ſonen fühlten die Wärme und das erwähnte Zittern in der linken, an⸗ 
dere in der rechten Hand und ſogar ſchien es aus den Beſchreibungen, 


daß in den verſchiedenen Perſonen etwas verſchiedene Gefühle ſich reg⸗ 
ten. Nach 25 Minuten bewegte ſich der ſüdweſtliche Fuß des Tiſches 
mit einem Geräufch faſt um 13 Zoll nach Oſten. Von jetzt wieder⸗ 
holte ſich dies knallende Geräuſch des Tiſches, und die damit verbun⸗ 
dene Bewegung eines feiner vier Fuße, bald in kürzern, bald in längern 
Zwiſchenräumen, fo daß der ganze Tiſch, deſſen längere Seiten ur⸗ 
ſprünglich mit den langern Wänden des Zimmers parallel liefen, nach 
Verlauf von 40 Minuten ſich ſichtbar drehte. Die Umdrehung er, 
folgte von Weſten über Süden nach Oſten und Norden um den nord⸗ 
weſtlichen Fuß. Vot jeder Bewegung des Tiſches waren das erwähnte 
Zittern der Hände, ſowie die Wärme in den Händen, bei einigen in 
der untern Handfläche, und die oben beſchriebenen Strömungen in 
allen Perſonen ſtärker, ſo daß man, wenn man genau auf dieſe Em⸗ 
pfindungen achtete, die W Tiſches immer auf einige Sekun⸗ 
den vorherſagen konnte. Nach Berlauf einer Stunde nahmen die er⸗ 
wähnten Strömungen, und das Gefühl der Wärme beſtändig zu; der 
Tiſch zitterte immer ſtärker, die Hände ſämmtlicher, den Kreis bil⸗ 
dender Perſonen bebten ſichthar. Darauf ſchien es, als ob der obere 
Theil des Tiſches ſich umdrehen und ſich von den Füßen losreißen 
wollte. um 6 Uhr 45 Minuten, alſo nach 3 Stunden, fing der 
Tiſch ziemlich plotzlich eine förmliche Umdrehung an, die von Weſten 
über Süden nach Oſten und Norden ging. Wir ſtanden auf, die 
Stühle wurden entfernt. Das Gefühl, welches mich jetzt ganz durch⸗ 
drang, war ein außerordentlich angenehmes. Eine wohlthuende, bes 
hagliche Wärme ging vom Tiſche aus und vertheilte ſich durch die 
Hände im ganzen Körper; eine nicht zu beſchreibende Heiterkeit, eine 
Art Entzüdung bemächtigte ſich meiner, der Tiſch riß uns mit ſich 
fort zum frohen Kreiſen, wie zum Tanze. Die Finger ſchienen vom 
Tiſche leicht angezogen zu werden. Einige der Zuſchauer meinten, 
daß der Tiſch nur um einen Fuß kreiſete, namlich um den nordweſt⸗ 


lichen in der oben angegebenen Richtung J aber beim Umdrehen 


des Tiſches in einem Kreiſe von faſt uß in dem engen Zimmer 
eine per den Perfonen, die den Kreis bildeten, ſich auf's Sopha ſtutzte, 
um die Berührung mit dem treiſenden Tiſche zu vermeiden, und auf 
dieſe Weiſe in der Bewegung aufgehalten wurde, fing der Tiſch an, 
ſich nach der nördlichen Seite zu neigen, und die Füße des Tiſches 
fingen an zu krachen und zu brechen. Darauf ſtieß dieselbe Perſon 
den Tiſch mit dem Fuße in der Richtung von Oſten nach Weſten von 


ſich. Der Kreis, der auf einen Augenblick unterbrochen war, wurde 


wieder geſchloſſen. Die Kreiſungen des Tiſches wurden nun immer 
ſchneller, fie riffen uns faſt unwillkührlich zu einem muntern und eben 
ſo ſchnellen Kreiſen oder vielmehr Laufen mit ſich fort, das uns aber 
keineswegs ermüdete. Nach dreimaligem Umdrehen wurde der Tiſch 
beſchädigt, der Kreis unterbrochen und die Drehung hörte auf. Der 
Tiſch ſtand auf einem gebohnten Fußboden. Wir ſaßen auf hölzernen, 
nicht gepolſterten Stühlen. Der Tiſch hatte 4 En die nach außen 
gekrümmt waren, ohne Rader, kurz er war zum Umdrehen gar nicht 


Finn's Gallerie. 1 
Neben den ſogenannten ſchoͤnen Künſten und Wiſſenſchaften gieb 
es Nichts fo Segenbringendes und Anregendes für den Geiſt des 
größeren Publikums als die Wiſſ enſchaft, die vor unſern Augen 
25 ee 7 Be’ ng 2 Sen, „gelangt. 
eſe prakt > a m Bere er 2 
turkr H fte en 55 Ss 591 der, 2 praftifcher Wiſſenſchaften 
ren n le aus London“. 
der He die eigentlichen Vorleſungen beginnen, wird man gleich beim 
Eintritt geteilt durch das kunſtvolle „Glasblaſen“ des Hrn. Finn 
Bee: — urch Hr. Finn die feinſten Gegenftände hervorbringt. 
ginen br 6 denen Hühnerhund en miniature ließ er vor unſern 
N ein Paar verſchiedenfarbiger Glasröhren, an der Spitze 
„durch den unter dem Tiſche angebrachten Blaſebalg concentrirten, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


mn 


A 


endlich ein 
folgte das 
Minute. i 
fo zuvorkommender Erklarung, 
tigen Treiben nachfolgt. 


Dann tritt ein freundlicher junger Mann hervor, 


5 eut das 
den eigentlichen Cyclus der Vorleſungen in dean 921 der ab 


legant gearbeitet 
ulicher Weiſe, indem 
deutlich macht. — 
Apparat“ und 
iſchen Telegraphen“. 


nur hin und wieder etwas engliſirt erſcheint. Das 


moſphäriſchen Gifenbahn“ iſt ſehr groß und 4 


und verſinnlicht die Triebkraft der Luft in anſcha 
es zugleich das Unvollkommene dieſer Erfindung, 
Intereſſanter noch iſt der „Glectrosmagneti 
die mit ihm in Verbindung geſetzten „Elect riſ 
Die fünf verſchiedenen Arten von Telegrapß 
etwas zu langen Vorrede — alle durch 
Thätigkeit erklärt, und vor unſeren Auge 
geſetzten Zifferblätter durch einen 5000 Fu 
im Saal in den verſchiedenſten 
ſäumen, ſich über dieſe größeſt Erfindung 
faßlichen Weiſe gründliche 
Das Modell der „Ta 
tiſch und verſinnlicht das au 
kannte in anſchaulicher 
Einen ſehr hübſch 
die „wunderbaren ! 


tauften nachdem ſie dort den Preis gewannen. 
U 
tigſten Vögel; 


gen mit den Flügeln. 


künſtliches Uhrwerk hervorgebracht. 


i i i „ beſteht in „Experimenten mit 
Die „zweite Abtheilung“ beſteht u ne: 


Kraftmaſchinen“ (von denen 
K de war), in einem 


Ar je“ 
einer großen galvaniſchen Batterie“, 


durch Galvanismus, af 
88 die Jakobiſche nicht im gehörigen Stan 
elektro⸗maguetiſchen „Glockenſpiele f 
motive“, 50 Pfd. wiegend, 
eiſen-Batterie, 
Maſchine“, 
Modell der Rutſchbahn, 
rung der Stadt wirklich erregen 
gen Vorführungen geben ein ſo 
tereſſanter Erſcheinungen, 


erregen mußte. 


Wir müſſen auch noch den Herren Aan 
Dank für ihren klaren Vortrag 


Gebiete, nicht verſagen wird. 


wie in der Luft gemalt, entſtehen. Ebenſo ein Pferd, 
Schiffchen mit Segeln, Maſten und Takelwerk. Oe 
Glasſpinnen; ein Faden von 500 Ellen entſtand in einer 
Alles dieſes geſchieht mit fo vieler Gewandtheit ut Sin 
daß man mit Vergnügen dem kunſtfer⸗ 


ſche 


en werden — nach einer 
Vorführung ihrer eigenen 
u arbeiten die ſich entgegen— 
b (eine Engl. Meile) langen, 
Windungen hin und her geführten, 
— Jeder Gebildete unſerer Stadt ſollte es nicht ver⸗ 
Leitungsdraht. — Jeder cin der Neuzeit in dieſer leicht— 
Kenntniß zu verschaffen. 
ucherglocke“ iſt ſehr elegant und prat⸗ 
f einfachen Prinzipien ruhende Längſtge— 


e. 

en Uebergang zur zweiten Abtheilung machen 
nechaniſchen Vögel“ i 1 

Finn o er L Induſtrie-Ausſtellung 
welche die Herren Finn von der Londoner e 5 — 
Colibris u. ſ. w. hüpfen in einem kuͤnſtlichen Baume 
ſingend von Zweig zu Zweig, vicken auf dem Boden umher und ſchla⸗ 
Die 5 verſchiedenen Bewegungen, N 
ihre naturgetreue Thätigkeit beruht, werden durch ein außerordentlich 


ausſprechen ri 
daß ſtets der Saal mit Zuhörern gefüllt fein möge, Ä 
tiſchen Naturwiſſenſchaften auch in unſerer Stadt ſtets klarer werden 
in einem Jahrhundert, dem die Geſchichte einſt den Titel des erfin⸗ 
dungsreichen und praktiſchen, gerade auf unſerm beſprochenen 


tank. Redakteur; C. G. D. Violet in Boien. 
Der einfichtige Theil des Publifums kaun ſich nicht meh 
ſchließen Arm die 50,000 Zeugniſſe achtbarer Perfonen über die außer | 


ann 


d unter 


und beginnt 


dächtniſſes, 


auf welchen vergebens verſucht waren. 


ſo übertreiben wir nicht, und 


rowski aus Witoskaw, 


Wolffheim aus Stettin; 


aus Goſtkowo. 
SCHWARZER ADLER. 
wünſchen nur, 
dauut die praf- Wallek aus Ryczywol. 
nuscits HOTEL DE ROME. 


"__ | HOTEL DE BAVIERE. 


ar u > 


nas den 24. April bei anfgehobenen Abon⸗ 
Sonntag den 24. April bei aufgeh 
nement: Zum Erſtenmale; Der Waffen, 
ſchmied⸗ Komiſche Oper in 3 Akten von? 
Lortzing. nektion hat die berühmte Ballet⸗ 
fa en ee de ode I 
en, die eben mit außerordentliche Beifall in 
rer gaſtirt, für drei auf einander folgende Vor⸗ 
ſiellungen gewonnen, welche den 28. d. Mts. begin⸗ 
nen werden. Der Königl. Baieriſche Hofballet⸗ 
meiſter Herr Joſ. Fenzl wird nächſter Tage hier 
eintreffen, um das dialogiſirte pantomimiſche Zauber⸗ 
mährchen: Die weiße Roſe, oder: Alfred 
und Flora, mit Mufit von J. Lachner, ſelbſt in 
Scene zu ſetzen und die Aufführung deſſelben per⸗ 
ſönlich zu leiten. Das ſehr bedeutende Honorar, 
welches der Unterzeichnete den Gäften garantirt hat, 
macht eine Erhöhung der Preiſe nöthig, und werden 
Vormerkungen zu ermäßigten Preiſen zu dieſen drei 
Vorſtellungen von heute ab im Theater⸗Bürean 
entgegen genommen. Erſter Rang und Sperrſib 
20 Sgr., Parterre 124 Sgr., Zweiter Rang 124 Sgr., 
Amphitheater 6 Sgr., Gallerle 1 Sgr. Am Tage 
der erſten Vorſtellung treten für die nicht beftellten 
Billets folgende Preiſe ein: Erſter Raug ag er 
ji 25 Sgr., Parterre 15 Sgr., Sue gr., 
Amphitheater 74 Sgr., S Wallner. 
MHötei de Sauce. . 
Heute Sonnabend Anden zwei Vorträge ftatt in der 


— 


Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 


Vormittags von 11 bis 1 Uhr, Abends von 7 bi 

Uhr. Morgen Sonntag bleibt die Gallerie ges 
ſchloſſen. NIZ. Die Beſchreibung der clektr.⸗magn. 
Telegraphen in Deutſcher Sprache iſt jetzt an 
der Kaſſe zu haben. 

Unſere am 19. d. Mis. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hiermit Verwandten und Freun 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt an. 

Möcifzewo, den 21. April 1853. 
Emil Wilde, Lientenant u. Gutsbeſiter. 

— Auguſte Wilcke, geborne Fengler. 

Ju allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Poſen 
bei E. S. Mittler: 1 


Geographie und Geſchichte des 
Preußiſchen Staates, 


eine gedrängte Ueberſicht von J. F. A. Gieſemann. 
3. verbeſſerte Auflage. Geh. 1 Sgr. 
pharthiepreis für 100 Exemplare 2 Rthlr. 


*. 


8 Anzeige 
für Brennereibeſitzer, Landwirthe ꝛc., 
welchen wir hiermit das beſte und aus: 
8 führlichſte Buch über ihr Fach zu einem 
Preiſe offeriren, wie er noch nie geboten wurde. 
K Keller, W. (Apotheker erſter Klaſſe). Die 
Branntweinbrennerei nach ih⸗ 
rem gegenwärtigen Standpunkte. 
(Ueber die verſchiedenen Hefen u. Maiſch⸗ 
Methoden, die vorzüglichſten Dampf,, 
Brenn-, Rektifikations⸗ und Deſtillir-Ap⸗ 
parate, künſtliche Heſen und Preßhefen, 
Gebrauch der verſchiedenen Salze bei der 
künſtlichen Hefe und Maiſche, über Gäh⸗ 
rungsprozeſſe ze.) — Zweite, verbeſſerte 
und ſtark vermehrte Auflage. 2 Theile 
mit Abbildungen. Preis 4; Ale. 
ermäßigen wir hiermit 
auf Einen Thaler. 

Von mehreren großen landwirthſchaftlichen 
uſtituten darum erſucht, den Preis von 
J Rehlr. zu ermäbigen, weil ſolcher dem gez 
ringen Vermögen fo vieler Joͤglinge nicht 
entſpräche, haben wir uns zu dieſem Opfer 
entſchloſſen. 
C. F. Amelangs Verlag in Leipzig. 2 
Zu beziehen durch E. S. Mittler in Poſen. & 
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Sonntag den 21. d. Mts. Nachmit- 6 
tags 1 Uhr ſindet die monatliche Konferenz 
in Betreff der Handwerker-Lehrlings-Soun⸗ 
J tagsſchule im Odeum ftatt, wozu außer den 
3 Herren Lehrern auch ſämmtliche Gewerbetrei- @ 
J bende und alle, welche ſich ſonſt für die weitere 

Bildung und Erziehung der Lehrlinge intereſ⸗ 
9 ſiren, eingeladen werden. a 
. ——. 
Bekanntmachung. 

Nachſtehende, in unſerem Stadt-Waage-Gebände 
befindlichen Gewichte: 
1) fieben ganze metallene Centner, 
2) zwei halbe metallene Gentner und 
3) ein 1 Centner von Gußeiſen, 


URRBRABRBBRL 
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* 
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ordentlichen Kuren, welche durch Du Barry's Revalenta Arabica in 
den nachſtehend aufgeführten Krankheiten bewirkt ſind, nachdem die 
Mediein gänzlich fehlgeſchlagen war, zuweilen ſogar die urſprüngli⸗ 
chen Symptome verſchlimmert hatte: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Unregelmäßigkeit der Funktionen, Obſtruktionen, 
Spasmen, Sodbrennen, Diarrhöe, Nervenſchwäche, Gallſucht, Le⸗ 
ber- und Nierenleiden, Blähungen, Diſtention, 
vöͤſes Kopfweh, Taubheit, Kopf- und Ohrenbrauſen, Schwindel, 
Schmerz zwiſchen den Schultern und ſonſt in jedem Theil des Koͤr⸗ 
pers, chroniſche Magenentzündung und Geſchwüre, Hantausſchläge, 
Scorbut, Fieber, Skropheln, Unreinlichkeiten, Blularmuth, Aus- 
zehrung, wenn noch menſchliche Hülfe möglich, Waſſerſucht, Rheu— 
matismus, Gicht, Jufluenza, Grippe, Uebelkeit und Erbrechen wäh> 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen und zur See, Hypochon⸗ 
drie, Spleen, allgemeine Schwache, Lähmung, Husten, Aſthma, 
Bruſtbeengung, Uuruhe, Schlafloſigkeit, unwillfürliches Erröthen, 
Zittern, Menſchenſcheu, Arbeitsunluſt, Deluſionen, Verluſt des Ge⸗ 
Blutandrang zum Kopf, Erſchöpfung, Melancholie, 
grundloſe Furcht, Unentſchloſſenheit, Selbſtmordgedanken ze. 

Unter denen, welche ſich jenen glänzenden Dankbezeugungen ans 
geſchloſſen haben, befinden ſich der ſehr ehrenwerthe Lord Stuart de 
Decies, Se. Ehrw. der Archidiakonus Alex. Stuart in Roß, der 
Gen.⸗Maj. King, der Marine-Kapitän Parker Bingham ꝛc. Der 
Katalog enthält ferner Namen von Hunderten von Damen, die mit 
einem edlen Entſchluß ihre natürliche Scheu vor der, Oeffentlichkeit um 
der Sache der Menſchheit willen überwunden haben, und ihre lang 
dauernden Leiden wie ihre endliche Befreiung durch den Gennß dieſes 
milden und angenehmen Nahrungsſtoffes beſchreiben. In vielen Fäl⸗ 
len hat die Revalenta Frauen in geſegneten Umſtänden, jo wie beim 
Stillen des Kindes zum Heil gedient und hat chroniſche Krankheiten 
von 60 jähriger Dauer beſeitigt, nachdem alle anderen Heilmethoden 
N Weun wir die Entdeckung dieſes Stoffes 
als die größte phyſiſche Segnung be 
fall und das Genie eines Individuums der Menſchheit gegeben haben, 
wir können nur die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß der Gebrauch dieſes unſchätzbaren Präparats ſo allge⸗ 
mein werde, als ſeine Heileigenſchaften ſicher und unerſchöpflich ſind. 
Näheres in den heutigen Anzeigen dieſes Blattes. 
einer eben ſolchen „Loco⸗ a 
und bewegt durch 2 ap Guß⸗ 

Erverimenten mit einer „Cylinder ⸗Eleectriſir⸗ 
de in der „Centrifugal⸗Eiſeubahn“, 
welche in London und Paris die Bewunde⸗ 
— Alle dieſe verſchiedenarti⸗ 
buntes und oft heiteres Gemiſch in⸗ 
daß jeder Gebildete und mit n 
des Geistes Begabte, den Saal e ye e e 


ngekommene Fremde. 
Vom 21. April. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Mankoweki aus Zrenieca und v. Koczo— 


HOTEL DE DRESDE. Prediger Jäfel aus Wronke; die Kaufleute 

Appelius, Hirſch und Brühl aus Berlin, Cohn aus Schwerin und 
die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Siedler, 
v. Madenski aus Dominowo, v. Zabkocki aus Malice und Göppner 


Die Gutsb. Rohrmann aus Chrzaſtowo, 


v. Zaborowsli aus Ikowiec, v. Jafinsfi aus Witakowice; Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Dalkowski und Lehrer Rogozinski aus Sarbia; Probſt 


lin; Landſchaſtsrath v. Unruh aus Münche; 


Mayer aue Thorn; Zuckerfabrit-Si⸗ 
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ME. Oberamtmann Michaelis aus Gods 
ciejewo; Gutspächter Strübig aus Ballcers; die Kaufleute Paleske 
aus Nürnberg und Großmann aus Breslau; Partikulier Friedheim 
aus Berlin; Gutsb. Wittenan aus Mühlenburg. E ? 
Oberſtlieutenant a. D. v. Zaſtrow aus Ber⸗ | Geboren: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Säure, Krämpfe, 


Herzklopfen, ner⸗ 


BAZAR. 


furt a. M. 


HOTEL 


eichnen, welche der glückliche Ein⸗ 


HOTEL ä la 


—— — 


Herr 


die Gutsbeſitzer Kurek 


; Geſtorben: 
d Frau Gulsb. v. Si⸗ 


HOTEL DE PARIS. Kaufmann v. 
ne Wan aus e 11 ee 
andrath a. D. v. Meſzezenski aus Wydzlerzewice; di i 
ski aus Wödt und Bea aus Bieranie, ite die Huld. Gegiel“ 

HOTEL ZUR KRONE. 
Kaufleute Uri sen. und Uri jun. aus Birnbaum. 

EICHENER BORN, Landwirth Quade aus Gosciejewo Hauland; die 
Kaufleute Baruth und Iſrael aus Nyezywob. f 


PRIVAT- e Mühlenmeifter Sprotte aus Rawiez, log. St. Mar: 
tinſtr. Nr. 19. 


HOTEL DE BAVIERE, 


du Plat aus London: Juſtiz⸗Rath Necoli aus Danzig; Student 
v. Dobrzycki aus Baborowoz aufm. Steinberg aus Neufersdorfi; die 
Gutsbeſitzer v. 0 
Geiſtlicher Krygier und 
Bürger Lutomsfa 
alte a Gutsbeſitzersſohn Graf Grabowoki aus Rufowo. 
BUSCHWS HOTEL DE N 
aus Lieben; Oberſoͤrſter Buſſe aus Rogalin; 
Stettin; die Kaufleule 


SCHWARZER ADLER. 

UOTEL DE DRESDE. 
Chevalier Appert aus Paris; N aufn 
aus Berlin; Apotheker Buſſe aus Zerbst; Gutsb. Lipskiaus Birnbaum. 

GOLDENE GANS. Gutsb. v. Grudziüski aus Drzazgowo; Probſt 
Syulczewsfi und Wirihſchafts-Inſpektor Oſſowiecki aus Lubin. 

DE BERLIN. 

Gutspächler Clau aus Murowaniee und Klex ans Pijanowice; Guts⸗ 

beſitzer v. Radonski aus Rudniez; Oberamtmann Böthelt aus Trze⸗ 

biskawki; Königl. Oberföͤrſter Ri 

walt v. Trampezylski aus 


Kirchen⸗ Nachrichten für Pofen. 
Son tag den 24. April c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm. : 
2 55 er 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — : 
r Herr r Wenzel. j a er 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.-Pred. Simon. — a 
Pred. Graf. N 
Chriſtkathol. Gem. 
Ev. luth. Gemeinde. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Paſtor Böhri 
sv. b! n 9 Jr ger. 
Im Tempel derifrael. i TREO 89 
April Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt und Predigt des Herrn 
Pred. Dr. Goldſtein. 
Sonntag den 24. April Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
In den Parochieen der genannten christlichen Kirchen find in der Woche 


ILLE DE ROME. 


wiez und Strzelezak aus Bomſt; Adminiſtrator Jalubowiez aus Ko- 
narzewo; General Bevollmächtigter Szmitt a audorf > 581 
HOTEL DE PARIS. de e 
Gutsb. Lichtwald aus Bednary, v. Chlapowski aus Bagr 
kowski aus Wydzierzewice, v. Szezerbinski aus Czechowo. 


Sonnabend den 23. April. 


Gutepachter Plewkiewiez aus Radlowo. 
Zychlinski aus Jarocin; Apothe⸗ 
eve Smitkowski aus Wilatowo; 


Gerbermeiſter Ledermann aus Grätz; die 


Vom 22 April. \ 
Königl. Großbritanniſcher KRabinets: Courier 


Grave aus Borek und v. Bojanowsfi aus Karczewo. 


x Gutspaächter Lick aus Strzeleze; Frau 
aus Trzemeſzuo; Sekretalr Pigulski aus Winna⸗ 


ROME. Gutsbefiger Baron von Sprenger 


! A G ir itzi 8 
Schmidt aus Berlin und Ster a 
Gutsbeſitzer Schönberg aus Lang⸗ 
Mitglied des allgemeinen e 
Stadtrath und Kaufmann Ginsfeld 


Gutsbeſitzer Palicki aus Wieſzezeezyn; die 


och aus Smolnydol und 
Geode ) Rechtsan⸗ 


Arzt Fritſch, die Lehrer Stano⸗ 


Gutspächter v. Chekmieki aus Kleparz; die 


owo, v. Bien⸗ 


Herr Ober-Pred. Hertwig. — Nachm.;: 


Vorm. : 


Herr Pred. Poſt. 


Sonnabend den 23. 


vom 15. bis 21. April 1853: 5 


4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
4 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 


10 Uhr im Stadtwaage-Gebäude durch den Stadt⸗ 
Inſpektor Herrn Seidel meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, zu welchem Termine Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Poſen, den 29. März 1853. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der der Kaͤmmerei gehörigen 
Schanf- Lokale unterm Rathhauſe und im Stadt⸗ 
Waage⸗Gebände auf die Dauer von drei Jahren, 
nämlich vom 1. Oktober c. bis dahin 1856, ſteht der 
Licitations-Termin auf 3 

den 10. Mai e. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadt-Seeretair Herrn Zehe auf dem Rath⸗ 
hauſe an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen in 
unferer Regiſtratur einzuſehen find, und die Meiſt— 
bietenden die halbjährige Miethe als Kaution zu 
erlegen haben. 

Jedes der obengenannten beiden Lokale wird be— 
ſonders verpachtet. 

Poſen, den 6. April 1853. 

Der Magiſtrat. 


Kr Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen 
den 27. Oktober 1852. 
hieſigen Kreiſe belegene adlige Gut 
o G. Nr. 19., wozu die Wuſte Bien⸗ 


Das im 
Gulezew 


kowiec und das Dorf Gulezewko gehören, land. 
ſchaftlich abgefchägt auf 60,677 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf. 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
27. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte— 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 25. u e. 
i 8 afts⸗Saale 
ſatlſndenden 1 auch 
einige Goldſachen, eine Maha⸗ 
goni⸗Servante, Chaiſelongue u. 
Bettſtellen mit Matratzen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


1 Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


muszeuiez & 

Neueſtraße Nr. 3., 
empfehlen ihr Waarenlager, welches ſowohl durch 
direkte Sendungen als durch die jüngſte Leipziger 
Meſſe in den neneiten Frühjahrsſtoffen auf das Reich 
haltigſte ſortirt iſt. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich jetzt mein ſeit Jahren auf der Breitenſtraße be⸗ 
teiebenes Handſchuhwachergeſchäft nach der Neuen⸗ 
Strafe Nr. 2. verlegt habe. Zu gleicher Zeit 
empfehle ich ein wohlaſſortirtes Handſchuh⸗Lager 
in allen Gattungen und allen ſonſtigen in mein Fach 
einſchlagende Artikel, und bitte mir auch hier 
ſo wie in der früheren Wohnung das Vertrauen zu 
ſchenken. Reelle und prompte Bedienung verſpricht 

C. Bardfeld, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


CTT 
Gute Kocherbſen und Kartoffeln find zu haben 


* H. Barthold, 


Koͤnigsſtraße Nr. 6.7. 


8 


. Nüdersdorfer Steinkalk, 


iſch gebrannt O W 
e lie bil ie 


duard Ephraim, % 


2 Poſen, Hinterwalliſchei 114. 
b Von Dur Barry’s EN 
Revalenta Arabien 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 
ih blechernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von 
Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 
fein können. 0 J i 
Die Dofe, enthaltend 1 Pfd. 1 Rtl. 5 Sgr. mit peu 
desgleichen 2 1 | . 
desgleichen 5 „ der Rey ö 
Damit aber auch Jeder den er hab A 
lenta Arabica vorerſt an ſich wen Ber 3 
Pfund ⸗Doſen bezogen, die ich! gr. verkaufe. 
Die einzige igentur in der Provinz 


: Lid ig Johann Meyer 
We Neneftraße. = 


eee, ½½%½½½¾˙¾ TT PPP 


Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, 


DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DIE REVALENTA ARABICA, 


entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 


BARRY DU BARRY & Co. 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent-Mafchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 
— 


ukas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen. 
x Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 
Der General⸗Conſul iſt von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren Du Barry & Comp. zu benachrich⸗ 
eigen, daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Minifterium des Kaiferl. Palaſtes ber 
fördert worden iſt. 


- Aus dem »Morning Chronicle.« 

„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, welche 
der Menſchheit ſo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen. weshalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre ganze Auf- 
merkſamkeit der Revalenta Arabiea der Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 
Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf— 
len der Revalenta ſind nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Männer beweifen, daß fie 
in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 


— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons. 


— Ostrowo 


um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdanlichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe. Spasmen, Schwin⸗ 


del, Sodbrennen, Dur v f iden, 2 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kor⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszeh⸗ 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 
allgemeine Körperſchwäche, Gliederlähmung, Huſten, Schlaſloſigkeit, unwillkührliches Erröthen, Mangel an Ger 
daͤchtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbftmord, 2. ꝛc. 2c. Man 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die natürlichen Funktionen, fo wie die al⸗ 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 

Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabica ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach— 
dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 
ſchien, haben den Herren Du Barry & Comp. Gertififate eingeſandt: 
Dromana, Cappoguin, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Generalmajor Thomas King, Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit ze.; der ehrwürdige Erz: 
dechant Alexander Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdaulichkeit mit 
allen nervöfen Folgen; Capitain Andrew; Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60 jährigen Paralyſie und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal⸗ 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
jährige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Des. Ure und Harvey, London; Herr 
James Shorland, Chirurg des 96ſten Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jahri⸗ 


ges Huſten und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von | 


Verſtopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
20 jähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Larton, Leiceſter, Kur einer jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, 
At e Tiverton, geheilt von einer 25 jährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 
mit Schlafl ſigkeit und allgemeiner Körperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom Sjährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von einer Gallen⸗ 
ian e ee 32 Ridlington, Norfolk. berichtet die Herſtellung feiner Magd von Sjäh⸗ 
täglichem Erbrechen und Unterteibsbefchwerden: ar 6 ie Min fon, eine Ku von gl eu aber, 
daulichkeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Neizbarkeit; Frau Maria Jello Wortham, Sing bel Di x Mocſelt, 
geheilt von 50lährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Rervenleiden, Eugbrüſtigkeit, Husten, 
Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Wal- 
tham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverbaufichleit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Yeoman, Ga: 
teacre bei Liverpool, geheilt von 10jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 
Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris,« und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St, London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes ercellente Heilmittel iſt allgemein ſo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits 
bedarf. 7 Hauptredacteur. 

Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 


N „BEVALENTA ARABICA.« Br en 

i i 8 wohlſchmeckende Mehl iſt eines der vortrefflichiten nährenden und einhüllenden 

Mittel, e en W en. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), fo wird es mit dem groͤß⸗ 
ten Nutzen augewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten de., 
bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie fie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, 


man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 
Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei feinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft ſo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann 
man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabiea beginnende hectifche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 
(L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Gertififat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 


Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rihlr. 15 Sgr. noch en Pfund Du Barry's 


Revalenta Arabica möglichſt bald hier übermachen zu wollen. — Diefes Mittel hat bei mir eine höchſt ausge⸗ 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 
Mit Achtung v. Bialoskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 


Bern, den 20. Auguſt 1852. 


Frau H. v. B. lungenkrank und augenſcheinlich in einer heffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 


Arabiea auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen wurde, 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihre Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon feine Frau und 
Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nahere 
. 
r 2 BT 3 Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 
Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Ge⸗ 
lens. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabiea fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes köſtlich⸗ 
en Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe find dermaßen 
geſtarkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
ginaligen Geneſung vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
ankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 


N Weſel, den 17. Novbr. 1852. 
dieſes Miet vielfachen Veweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Varry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 
gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 
Chriſtian Hermann. 


Du } ; 9 87 Bellerfeld am Harz. 
ichtigen Fer Walen Arabica iſt auf Grund Ihrer Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines 
Töchterchen welche Anlagen alralhes und Stadtphyſikus Dr. Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
a hl bei mir, als auch bei e Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowoh em benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Henke. 


berühmte 
Analyſis des hmten Pee der Chemie und anafptifgen & hen ee Dr, gb rem ure. 
8 ätige hiermit, daß Du London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Ich N angenmehl iſt, volltomntee 2 Arabica, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein rei vorbringend, zu gleicher Zeit der weh, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und * her uverdaulichkeit, Verſtopfung und deren 1 135 ent⸗ 
gegenwirkt. „% Empfehlung der Herren © Andrew Ure, D. M. ꝛc. 
e e nngen 1 Revalenta aufs Beſſe anguemupfehlen, fe nar Rem. Es macht Dr. Harvey ein 

ei ergnüge ; ilſam gewirkt, ſo wie auch in Verſtopfung und = — 5 Anfällen von Diarrhoe ze. 
en. Len, . J. f 1648 Re ei eee ee 


Anfragen über dieſe Kur beantworten. 


—— —————— 


Der hochedle Graf Stuart von Decies, | 


bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient | 


ging | 


chfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierenleiden, Blähung, Spannung, | 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry d Comp., ohne welches keine echt fein können: 


Brutto wiegend 1 Pfd. 1 Nil. 5 Sgr.] Jede Doſe enthält eine Anweiſung 
s 5 e R zum Gebrauch und allgemeine 
diätetiſche Regeln zur Leitung 


z z 2 
* 4 8 4 : 20 
2 * 12 z 9 „15 


u u * 


der Patienten. 


Die ſuperfeine Qualitat: 
Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Rtl. 15 Sgr. 
8 2 10 „ 106 — 


Barry & Co. auf dem Continente. 


Niederlagen der Herren Barry Du 


In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten, 
— Bremen Herr B. H. Mardfeldt, Langestrasse 23. 
— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke 


In Gratz Herr J. FS 
— Hamburg Herr S. L. Bickel, 14,, Bergstrasse. 
— Havelberg Herr Wilhelm Bontig. ergstrasse 


= Brieg an der Elbe A Heisse. 


— Pesth Herr Friedr. Kochmeister, 

— Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 
— Brünn Herr Jos. Kurner. — Pressburg Herr Johann Fischer. 

— Crakau Herr Carl Herrmann. — Wien Herr Franz Wilhelm. 

— Wilna Herr A. Fiorentini. 


Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions⸗Reiſende. 


Unter⸗Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
bi. No Herr E. Laskie wier sen. In Mikloskta cx Herr Brzyzowski. 
— Cohn & Comp. — Wongro witz: — o zimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Meyer; Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derfelbe Unter-Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 


Nr. 54. und S. G. Schwartz. 


London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & Co, 77, Regent Street, London. 


Friſch gebrannter Rüdersdorſer Steinkalk 
iſt von heute ab ſowohl in meiner Kalkbrennerei 
hierſelbſt, wie auch in meiner Niederlage zu 
Kielezewo bei Koften bei dem Lehrer Herrn 
Hausner zu ſoliden Preiſen zu haben. 

Schrimm, den 20. April 1853. 


Friedrich Boldin, Kalkbrennereibeſitzer. 


Die mir angehörigen Glashaus- und Garten⸗ 
Gewächſe verkaufe ich wegen baldiger Räumung des 
Lokals billig. Poſen, den 15. April 1853. 

Die verwittwete Schloßgärtner Gerecke. 


Sonntag den 24. d. Mts. werde ich meine elegant 


eingerichtete Wein- und Frühſtücks⸗Stube eröffnen. 


Das Lokal befindet ſich in dem Vaſſalliſchen Hauſe 
auf der Friedrichsſtraße, vis-à- vis der Landſchaft, 


Parterre. 
Da ich einen ganz vorzüglichen Koch engagirt 
habe und mit allen Sorten guter Weine und Liqueure, 
auch mit dem hier fo beliebten echten Waldfchlöß- 
chen-Bier verſorgt bin, fo kann ich allen Anforde⸗ 
rungen eines geehrten Publikums entſprechen. 
Poſen, den 23. April 1853. 
— f HKM. Pes Kar. 
Ein erfahrener Landwirth, verheirathet, welcher 
jedoch nur ein Familienmitglied bei ſich hat, der 
Dentſchen und Polniſchen Sprache mächtig, rüſtig 
und militairfrei, ſucht ein Unterkommen als Wirth: 
ſchafts⸗Beamter. Derſelbe wird empfohlen und auf 
frankirte Anfragen nähere Auskunft durch den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Diehl auf Staniewo bei 
Kozmin ertheilt werden. 


Verſetzungs halber ſoll eine kleine, unmöblirte Woh- 
nung (2 Stuben, 1 Küche, 1 Kammer, ein verſchließ⸗ 
barer Korridor) bis zum 1. Juli billig vermiethet 


werden. Das Nähere daſelbſt, Neuſtaͤdtiſchen Markt 
Nr. 3., drei Treppen hoch. 


COURS-BERICHT. 


A. Bach's Wein: und Kaffee- Lokal. 
Heute Sonnabend den 23.: Großes Konzert, 
ausgeführt von der beliebten Familie Oppens. 
Gleichzeitig empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
Rhein-, u. Roth-Weinen, vorzüglichen Champagner, 
wie Röderer, Heidſick und Förſter. Es bittet um 
geneigtes Wohlwollen A Bach. _ 
Am Mittwoch Abend find mir aus dem Eingang 
des Kellers Gartengeräthſchaften: Spaten, Hacken 
und eine ſchwere Radehaue geſtohlen worden. Soll⸗ 
ten ſie irgendwo zum Verkauf kommen, ſo bitte ich 
mir davon gegen eine gute Belohnung zur Verfol⸗ 
gung des Diebes Anzeige zu machen. 
Kretzſchmer, NR. a. D. 
Kubndorf Nr. 3. 
Ich warne einen Jeden, meiner Frau Eliſabeth 
Lewandows ka geb. Zeydel, welche unter Mit⸗ 
nahme ihrer Mobilien mich am 3. April c. böslich 
verlajfen, auf meinen Namen etwas zu kreditiren, 
indem ich für keine derartigen Schulden auffomme. 
Kottowo bei Poſen, den 15. April 1853. 
uton Lewandowski. 


Posener Markt- Bericht vom 22. April. 


Von 
Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Ser. 


Weizen, d. Sehſl. 2. 16 Mz.] 203 4 212 2 
Roggen dito 1120 — 4 1/25 6 
Gerste dito 118 101 1023 4 
Hafer dito 111211 7/10 
Buchweizen dito 1112 2 116 8 
Erbsen dito 2 —— 122 2 
Kartoffeln ito — 15 — 17 6 
Heu, d. Etr. z. 110 Pg... 27 el ı | _ — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . 10 15 — 11 20 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 2 — [23 — 
Markiprels für Spiritus vom 22. April. — (Nieht 


tlich.) Pro Tonne von 120 0 t 
162 bis 174 Kühl. Pe NASE SR ER 
Am 20. d. Mts, 


War w — 1 
Spiritus-Geschalt. egen Bet- und Busstag kein 


Berlin, den 21. April 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. Geld. 
1 — — 


Freiwillige Staats-Anleilble 44 — 1013 
Staats-Anleihe von 1850. 4 | — | 103} 
dito von 1882 „ 441 — 1034 
dito von II Eee 4 100 995 
Staats-Schuld-Scheine 841 — 934 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ...| — — 152 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 34 | — 92 
Berliner Stadt-Obligationen . 43 — | 102 
dito dito ee 
| Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke .. . 34 — 1005 
, Ostpreussische dito 8 — 97 
Pommersche dito . 4433 — 993 
Posensche dito er 
dito neue dito FRE Pr: II 
Schlesische dito Fl EHE 
Westpreussische dito APR: 96 
Posensche Rentenbriefe. =... 4 10 
Pr. Bank-Anth.. .. 2.2 22:00... 4 — 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien . 44 — 
Louisd’or . Sr er 2 
— 


Ausländische Fonds. 
— 2 
Z. Brief. Geld. 


e ee Anleihe 5 — 1182 
dito ito e 44 | 108 = 
„Ge SE a, 9) 951 
dito F. Schatz ob 4 | 94 
Polnische neue Pfandbriefe . .. . 4 — | 98 
de e 9.4, Par = 
dito" 200 FIE. e Pa 
dito A. 300 l. ERBE 2 
dite B. 200 ll. 2399 
Kurhessische 40 Rthlr... . , . a 231 — 
Badensche 35 FI. . 44 — | 104 
Lübecker St.-Anieibe 4 J 


nd Aktien waren matt und mehrere 


Fonds- “hische Nachricht über Unruhen in Ko 


durch die telegrapl 
beiden Sichten, 


Aktien niedriger, besonders am 


den nstantinopel. — Von Wechseln 
jen und kurz Amsterdam niedriger, Paris er höher, 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen- Düsseldorfer 
Bergisch- Märkische uf 


Berlin-Anhaltische ; : :: 1302 
dito dito Prior. — 
. Er 0% 
"ie die a n 2 
lin- Potsdam Magdeburger. * 
for. A. B. 1 en er ET 92 
dito Prior. L. Cs sie er nnd ee 
dito Priox, I. Di zarsenpe age a ß 
Berlin-Stettiner IR; 186 
dito dito Prior. .....,,, er 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. — 
Cöln- Mindener 119 
dito dite Prior... Er 
„ dito dito Em. — 
Krakau-Oberschlesis ehe. — 1 
Düssel dork-Elberkelder ... 2 90 
Kiel- Altonaer 51 
NMagdeburg- Halberstädter Ze 
dito Wittenberger = 50 
dito dito Prior. 101} 
Niederschlesisch- Märkische... ,, u 
dito dito Prior, , 2 »4.1008 
dito dito Prior. | 4, — 1023 
dito Prior. III. Ser.. 2 7 
ae Auer IV. Ser.. 103} on 
Nordbahn (Fr.-Wilh.)) "* DE 
— bal * m 225 2 561 
Oberschlesische Litt. . 8 a I 
Prinz Wilh l re ER 1 | 197 = 
i € $ u’ 5.220 — 
Rheinische 8 er V. 4640 — 
e 8) d | [9 
Ruhrort-Crefelder, „220 971 97: 
nlargard-Posener nn — 955 
nuringesn Bene, — | 1073 
dito pie, Nn — 11 
Wühelms-Bahnn 206 | — 


Schlusse der Bürse 
waren Hamburg in 


2 n 


